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—inblicke 2019 tur die Mitglieder

Liebe Unterstitzer_innen der Caritas in Arnsberg und Sundern,

... wir sind froh, dass es Sie gibt!
Sie gestalten mit Ihrem Engagement
wesentlich die Entwicklung der Ca-
ritas vor Ort mit. Die Caritas-Bewe-
gung gewinnt an ,,Gewicht“, wenn sie
von vielen Unterstitzern mitgetragen
wird. Dadurch kénnen wir uns ge-
starkt fur bedirftige Menschen in
unserer Region einsetzen — unabhén-
gig von Herkunft, Familiensituation,
sozialem Milieu und Religion. Sie als
Unterstltzer_in tragen den Verband
wesentlich mit, Sie geben der Caritas
ein Gesicht in der Gesellschaft und
sind die Verbindung zur Gemeinde.

Ihr Engagement als Ehrenamt-
liche_r in der Caritaskonferenz, im
Verband, in einer caritativen Initiative
oder als personliches Mitglied des
Caritasverbandes ist daher ein wert-
voller Beitrag fiir die Caritas-Arbeit.

Seit Monaten stehen wir nun alle
gemeinsam vor einer groBen Her-
ausforderung. Das neuartige Virus
COVID-19 stellt uns vor eine noch
nie dagewesene Situation. Durch
Corona ist vieles anders geworden,
vor allem auch die Begegnung zwi-

Friell il A2V 57[/

Friedhelm Wolf

Vorsitzender Caritasrat

Christian Stockmann
Vorstandsvorsitzender

schen den Menschen, die uns in der
Caritas so viel bedeutet. Nicht nur
die hauptamtliche Tétigkeit hat sich
erheblich verdndert und ist zum Teil
digitaler geworden. Auch das ehren-
amtliche Engagement muss sich in
dieser Zeit umstellen, neu organisie-
ren oder teilweise leider sogar auch
pausieren. Die Corona-Krise hat auch
Einfluss auf formale Ablaufe auch im
Vereinswesen. Zur Sicherheit aller
Beteiligten und im Hinblick auf eine
mdgliche unsichere Situation nach
der Urlaubszeit werden wir dieses
Jahr auf zentrale Mitgliederversamm-
lungen verzichten.

Unabhéngig davon méchten wir
Sie — unsere Mitglieder — gerne Uber
die zurlckliegende Tatigkeit Ihres
Verbandes informieren und einige
»Einblicke“ in die Arbeit des Caritas-
verbandes aus dem Jahr 2019 geben.
In der Broschire ,Einblicke 2019¢
finden Sie unterschiedliche Themen
Uber die Vielfdltigkeit der Caritas-
Arbeit. RegelmaBige aktuelle Informa-
tionen kdnnen alle Interessierte Uber
unseren wochentlichen Newsletter

Marek Konietzny
kaufméannischer Vorstand

bekommen. Sie finden diesen auf un-
serer Internetseite oder auf Facebook
und in der Presseberichtserstattung.

Die Caritas mochte Turen 6ffnen,
damit Menschen sich begegnen,
damit Ratsuchende Hilfe finden, da-
mit Pflege- und Betreuungsbedurf-
tige wirdig begleitet werden, damit
Menschen, die ,anders“ sind, sich
zugehorig flhlen. Diesen Anspruch
versuchen wir aktuell in 2020 trotz der
Corona-Pandemie auch soweit wie
mdglich sicherzustellen. Wir méchten
Sie deshalb weiterhin fir unsere Ca-
ritas begeistern und zum Mittun an-
regen. Nachstenliebe bleibt relevant—
gerade auch in so schweren Zeiten
wie aktuell!

Viel Freude beim Lesen und
einen groBen Dank fiir lhre Unter-
stlitzung. Bleiben Sie gesund! N

UES) RN

Jutta Schlinkmann-Weber
Koordinatorin Caritas im Dekanat



Im Notfall

Die Caritas Arnsberg-Sundern hat
im vergangenen Jahr im Zentrum
fir Feuerschutz und Rettungswesen
(ZFR) in Meschede-Enste 1.000 Not-
falldosen abgeholt. Marion Nagel-
Dénneweg, Leiterin der Sozialsta-
tion Histen, nahm zusammen mit
den Vorstanden des Caritasverban-
des, Christian Stockmann und Marek
Konietzny, die wertvollen Lebensretter
von Andreas Schafer, Fachdienstlei-
ter Rettungsdienst/Feuer- und Kata-
strophenschutz beim HSK, Karsten
) Miiller, Arztlicher Leiter des HSK-Ret-

;‘j i tungsdienstes, und Karsten Rosinke in

o - o ; Empfang. Sie nutzten auch die Gele-
Hi o 8. A genheit, die Leitstelle und die Kreis-
schirrmeisterei im ZFR zu besichtigen.

Im Notfall zahlt jede Sekunde. In
der Notfalldose werden Gesundheits-
dokumente an einem festen Ort griff-

Sommer in den Alpen

Vom 10. bis zum 24. August 2019 bot der Caritasverband Arnsberg- bereit hinterlegt. Die Dose, die in der
Sundern wieder die Ferienfreizeit fur Kinder und Jugendliche im Alter Kihlschranktir aufbewahrt wird, ent-
von 7 bis 15 Jahre an. hélt ein Infoblatt mit allen wichtigen

Getreu dem Motto ,,Endlich Sommerferien — Faulenzen, Spielen, gesundheitlichen Daten und Kontakt-
Freunde treffen, Sport treiben, neue Freunde finden, Neues entde- personen. ,Das erleichtert den Not-

cken, eigene Ideen ausprobieren war es wieder an der Zeit, den
Dietsteinhof in Mittersill/ Osterreich zu erleben.

Inmitten einer imposanten Bergwelt liegt der mittlerweile schon
sberihmte” Jugendgastehof der Familie Brennsteiner, denn bereits
seit 60 Jahren hat der Caritasverband diesen Hof als Reiseziel.

Begleitet wurden die Kinder und Jugendlichen von einem Team
aus jungen, dynamischen und erfahrenen Betreuern. Sie kennen
sich in der Region gut aus und hatten immer ein offenes Ohr fir die
Anregungen und Winsche der Teilnehmer. So konnten sie auch im
vergangenen Jahr ein spannendes Ferienprogramm zusammen-
stellen. |
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anlt jede Sekunde

1.000 Notfalldosen fir Caritas-Sozialstationen

fallsanitatern und dem Notarzt vor Ort
die Arbeit, da sie sofort mdgliche Un-
vertraglichkeiten von Medikamenten
oder Vorerkrankungen erkennen kén-
nen®, freute sich Karsten Mdller, der
auch selbst als Notarzt oft im Einsatz
ist, Uber die Verteilung der Notfalldo-
sen. ,Wenn jemand beispielsweise
eine hilflose Person in der Wohnung
findet und dann die Rettungsdienst-
leitstelle unter 112 anruft, konnen die
Disponenten den Rettungseinsatz
besser einschitzen und die dann er-
forderlichen Rettungsmittel gezielt
einsetzen®, erganzte Andreas Scha-
fer.

Die 1.000 Dosen wurden fir alle
vier Sozialstationen in Arnsberg, Sun-
dern, Neheim und Histen angeschafft
und an die Patienten verteilt. Sie kom-
men vor Ort besonders bei Kunden
der Sozialstationen zum Einsatz, die
alleine ohne Angehdérige wohnen.

»Hier ist es unglaublich wichtig,
dass der Notarzt im Falle eines Falles
weiB, wo er unter Umstanden lebens-
wichtige Informationen zum Gesund-
heitszustand des Patienten finden
kann®, erklarte Marion Nagel-Dénne-
weg, ,flr unsere Patienten aber auch
fir unsere Mitarbeitenden ist das ein
Instrument, das den reibungslosen
Ablauf im Notfall gewahrleistet. Unse-
re Mitarbeitenden sind haufig morgens
die ersten und abends die letzten, die
im Haushalt eines Pflegebedurftigen
vor Ort sind und den Patienten im Not-
fall auffinden und den Notarzt verstan-
digen. Aus Datenschutzgrinden dir-
fen langst nicht alle Informationen zum
Gesundheitszustand in der Patienten-
mappe hinterlegt werden und haufig
wird diese auch an unterschiedlichen
Stellen aufbewahrt. Die Notfalldosen
an einem festen Platz geben allen Be-
teiligten mehr Sicherheit.” |

Bild oben:

Ubergabe von 1.000 Notfalldosen
(v.l.n.r.) Karsten Rosinke (Praxis-
anleiter HSK-Rettungsdienst),
Marion Nagel-Dénneweg
(Einrichtungsleitung Caritas-
Sozialstation Hiisten), Carsten
Kersenbrock (Praxisanleiter HSK-
Rettungsdienst), Andreas Schéfer
(Fachdienstleiter Rettungsdienst/
Feuer- und Katastrophenschutz
HSK), Christian Stockmann
(Vorstandsvorsitzender Caritas-
verband Arnsberg-Sundern), Karsten
Miiller (Praxisanleiter HSK-Rettungs-
dienst) und Marek Konietzny
(Kaufmannischer Vorstand Caritas-
verband Arnsberg-Sundern).
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X I:’ Distrito
Rotary i'&lﬁ 4750
Clubde
Rio das Ostras
Costazul

Hilfsmittel
fur Brasilien

Seniorenhauser des
Caritasverbandes
Arnsberg-Sundern
unterstitzten den Rotary Club

Insgesamt 16 alte Pflegebetten spendete das Seniorenhaus Klos-
tereichen des Caritasverbandes im vergangenen Jahr an den Rotary
Club in Brasilien. Dieser setzt sich vor Ort fuir Pflegeeinrichtungen ein,
die auf solche Spenden angewiesen sind.

Gemeinsam mit Wil-

fried Pater vom Verein
sFlichtlinge werden zu
Nachbarn“ und einigen
Flichtlingen aus Ense
wurden die Pflegebetten
im Seniorenhaus Klos-
tereichen abgeholt. ,Es
ist toll, dass wir mit un-
seren alten Pflegebetten
noch etwas Gutes tun
kénnen, anstatt diese
einfach zu entsorgen®,
freute sich Andrea Ber-
tram, Einrichtungsleite-
rin des Seniorenhauses
Klostereichen in Husten.

Doch damit nicht genug. Auch das Seniorenhaus St. Joachim hat-
te im vergangenen Jahr bereits mehrere Rollstiihle und Rollatoren ab-
gegeben. ,Mir war es wichtig, dass unsere Spende auch da ankommt,
wo sie wirklich gebraucht wird. Auch aus unserem Seniorenhaus wer-
den noch weitere Betten und auch Mdébel folgen®, so Markus Kdgler,
Einrichtungsleiter des Seniorenhauses St. Joachim. |

e

HcaredtEU

Das Jahr 2019 stand ganz im Zei-
chen der Europawabhl, die in Deutsch-
land am Sonntag, 26. Mai stattfand.
Bei der Europawahl handelte es sich
um die neunte Direktwahl zum Eu-
ropdischen Parlament. Die europai-
schen Birgerinnen und Birger hatten
damit die Méglichkeit, den Kurs der
Europaischen Union fir die kommen-
den funf Jahre mitzubestimmen. Ge-
wahlt wurden 705 Europa-Abgeord-
nete, die die Interessen von fast 500
Millionen Europdern aus 27 Staaten
vertreten.

Seit einigen Jahren bringt sich der
Caritasverband  Arnsberg-Sundern
aktiv in die verschiedenen Wahlen ein.
»Wir wollen damit als sozialpolitischer
Akteur die Menschen sensibilisieren

EINBLICKE 2019



und uns als Solidaritatsstifter flr eine
gerechtere Gesellschaft einsetzen.
Deshalb flhren wir zu den Wahlen
immer wieder unterschiedliche Aktio-
nen durch®, so Christian Stockmann,
Vorstandsvorsitzender des Caritas-
verbandes Arnsberg-Sundern.

In der Europa-Woche vom 06. bis
12.05.2019 machte der Caritasver-
band Arnsberg-Sundern mit ,eu-
ropéischen Speisepldnen“ aus den
Kichen der Seniorenhduser und der
Werkstatt auf die Europawahl auf-
merksam. In der gesamten Woche
wurden europdische Spezialitdten
serviert, die die bunte Vielfalt Eu-
ropas widerspiegelten. Eine Vielfalt
der Nationalitaten zeigte sich auch in
dem Caritasverband Arnsberg-Sun-
dern: Insgesamt arbeiten Menschen
aus 20 verschiedenen Nationen (da-
von zurzeit aus 10 Landern der EU) in
den Diensten und Einrichtungen, die
die Caritas-Bewegung in Arnsberg,
Neheim, Histen und Sundern sowie
Wickede flr die Menschen tagtéglich
lebendig werden lassen.

Dariiber hinaus lud der Caritas-
verband die Europa-Kandidatinnen
und -Kandidaten, Peter Liese (CDU),
Birgit Sippel (SPD), Tim Behrendt
(FDP), Jan Ovelgénne (Die Griine) und
Reinhard Prange (Die Linke, stellver-
tretend fir seine Partei), die sich fir
ein starkes Europa engagieren, am
Europatag den 09.05.2019 zu einem
Gespréch ein, um mit ihnen Uber die
Themen wie demographischer Wan-
del, Fachkrafte der Zukunft, Migration

und Zuwanderung sowie soziale Ge-
rechtigkeit etc. ins Gesprach zu kom-
men. ,Wir wollen als sozialpolitischer
Akteur sensibilisieren und Sie ins Ge-
sprach mit den Menschen vor Ort in
unseren Einrichtungen bringen®, so
Christian Stockmann.

Fur die katholische Kirche/die Ca-
ritas hat das gemeinsame Europa
eine groBe Bedeutung. Wir sehen
Europa als gemeinsame Heimat und
das Christentum als tragendes Fun-
dament. Die Geschichte zeigt, dass
dort, wo wir Gemeinschaft erleben,
eine Zeit des Friedens herrscht. So-
lidarit4t muss und darf nicht an der
Grenze halt machen. Europa als ge-
meinsame Heimat gilt es deshalb ge-
meinsam zu gestalten. Aus diesem
Grund hatten Christian Stockmann
und Propst Hubertus Boéttcher am
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19.05.2019 zu einem gemeinsamen
Gottesdienst in die Liebfrauen Kir-
che im Kontext der Europawahl ein-
geladen und im Anschluss an den
Gottesdienst zum ,politischen Frih-
shoppen®, zur Begegnung und zu ge-
meinsamen Gesprachen in das Mehr-
generationenhaus gebeten.

Der Caritasverband mochte ,Ge-
sicht zeigen® und sich fiir Europa stark
machen. Gerade heute in der heraus-
fordernden Zeit der Corona-Pande-
mie zeigt sich, wie wichtig Europa und
das gemeinsame Handeln aller euro-
paischen Staaten ist. [ |



- Mehr als ein

Bundesministerium
filr Familie, Senicren, Frauen
und Jugend

Bereit fuirs
Ehrenamt?

Letzte Wege begleiten :
Mehr als ein Erenamt: g

—Nrenamt

Junge Ehrenamtliche
in Berlin ausgezeichnet

Bei der Ehrung am 05.04.2019
in Berlin fur ,Junge Ehrenamtliche
in der Hospiz- und Palliativversor-
gung“ durch Bundesfamilienminis-
terin Dr. Franziska Giffey wurden 95
Ehrenamtliche aus ganz Deutschland
ausgezeichnet — zwei von ihnen aus
dem ambulanten Hospizdienst Ster-
nenweg des Caritasverbandes Arns-
berg-Sundern, Eva Hanxleden und
Sophie Gerlach.

10

SWir sind stolz, dass gleich zwei
ehrenamtliche Mitarbeiterinnen aus
unserem Dienst nach Berlin eingela-
den und fir ihr Engagement geehrt
wurden®, freut sich das Team vom
Sternenweg.

Die Ministerin zeichnete die jun-
gen Ehrenamtlichen gemeinsam mit
dem Deutschen Hospiz- und Palliativ
Verband e.V. (DHPV), der Deutschen
Gesellschaft fur Palliativmedizin e.V.

(DGP) und der Bundeséarztekammer
(BAK) — den Tragern der Charta zur
Betreuung schwerstkranker und ster-
bender Menschen in Deutschland -
aus.

»Mir ist es wichtig, dass die Men-
schen in einer der schwersten Zeiten
ihres Lebens nicht alleine sind. Des-
halb unterstitzen wir diejenigen, die
sich um die Schwerstkranken und
Sterbenden kiimmern, ihnen Halt
geben, fur diejenigen da sind, die
gerade einen geliebten Menschen
verlieren und ihre Zeit und Energie fir
dieses gesellschaftlich bedeutsame
Ehrenamt einbringen®, so die Famili-
enministerin.

Auch flr Ulrike Herwald, 1. Vorsit-
zende des Hospiz- und PalliativVer-
band NRW elV., war es ein groBes
Anliegen, an der Festveranstaltung
teilzunehmen, um den engagierten
jungen Erwachsenen persdnlich zu
gratulieren. ,lhr Engagement zeigt,
dass es Nachwuchs in der Hospiz-
und Palliativbewegung gibt. Junge
Menschen werden gebraucht - die
Hospiz- und Palliativarbeit ist ohne
ehrenamtliche Mitarbeiterinnen und
Mitarbeiter undenkbar.“

Eva Hanxleden und Sophie Ger-
lach waren beeindruckt, dass die
Bedeutung ihrer Arbeit, die sie bei-
de schon seit 2016 ausliben, so viel
Anerkennung erfahren hat. ,Fir uns
war es eine groBe Ehre und Freude,
nach Berlin reisen zu dirfen und zu
erfahren, wie viel Wertschatzung
uns entgegengebracht wurde. Und
wir hoffen, dass es noch mehr junge
Menschen gibt, die sich fir dieses
Ehrenamt entscheiden und die Fami-
lien so unterstitzen®. [ |

EINBLICKE 2019



t U
Ergénzende unabhdngige
Teilhabeberatung

N V2
1D
caritas

A@S sundern

VWas Menschen bewegt

Die erganzende unabhangige Beratung
zu Hilfen rund um das Thema Behinderungen

Seit 2018 gibt es die ergénzen-
de unabhangige Teilhabeberatung
(EUTB), die Menschen mit Behinde-
rungen, Angehérige und Ratsuchen-
de unterstitzt. In einem Jahr suchten
knapp 370 Menschen die Beratungs-
bliros auf, um sich Uber Teilhabe,
Rehabilitation und Inklusion zu infor-
mieren. Neben den hauptamtlichen
Beraterlnnen gibt es zusétzlich die
Peer-Beratung.

Peer Counseling nennt sich die-
ser neue Ansatz, bei dem der Rat-
suchende mit einer Person, die in
einer ahnlichen Lebenssituation ist
oder war, spricht. Die EUTB im Hoch-
sauerlandkreis bietet die sogenann-
te Tandem-Methode an, damit sich
Theorie- und Praxiswissen ergéanzen.
Fir den Hochsauerlandkreis gibt es
aktuell neun Peer-Beraterlnnen - je-
weils drei pro Region an den Haupt-
standorten in Arnsberg, Brilon und
Meschede mit Eslohe.

Die Peers sind Experten in eigener
Sache und beraten auf Augenhohe.
Sie haben sich einen eigenen Schwer-
punkt gesetzt. Themen sind unter an-
derem: Mobilitat, Arbeit, Hilfsmittel,
Freizeit, Kommunikation. Die EUTB
bemiht sich um Barrierefreiheit, so-
dass Menschen mit jeglicher Behin-
derung das Angebot nutzen kdénnen.
So gibt es zahlreiche Hilfsmittel in der

Beratung, um eine gute Kommunika-
tion zu gewéhrleisten. Informationen
sind in leichter Sprache verfasst und
auf Wunsch kénnen Gebéardenspra-

chendolmetscherinnen eingesetzt
werden. Darlber hinaus werden bei
Bedarf Hausbesuche gemacht.

Die Gruppe der Ratsuchenden
ist sehr gemischt: GleichermaB3en
suchten Betroffene wie Angehdrige,
Manner wie Frauen aller Altersgrup-
pen die EUTB auf. Themen waren
unter anderem Erfahrungsaustausch
nach Diskriminierung, Schwerbe-
hindertenrecht, Pflegeversicherung,
Bildungs- und Arbeitsmdglichkeiten,
barrierefreier Wohnraum oder das
Persénliche Budget. |

www.teilhabeberatung.de
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Verwenden statt verschwenden

Erster Fair-Teiler in Arnsberg eroffnet

Am Dienstag, 28.05.2019 fand in
dem Café Inka in Arnsberg die Er-
o6ffnung des ersten Fair-Teilers statt.
Jahrlich werden rund 82 Kilo Lebens-
mittel pro Person in den Mdalleimer
geworfen. Genau an dieser Stelle
knlpft der Fair-Teiler an, denn hier-
bei handelt es sich um ein ,Foods-
haring-Projekt”, indem Lebensmittel
gespendet werden, anstatt sie weg-
zuwerfen.

Nachdem Ende 2018 die Arnsber-
ger Tafel geschlossen wurde, haben
sich die katholische und evangelische
Kirche gemeinsam mit der Diakonie
und Caritas und den Ehrenamtlichen
der Arnsberger Tafel in Alt-Arnsberg
auf den Weg gemacht, in Arnsberg
wieder einen Ort einzurichten, wo Be-
dirftige und notleidende Menschen
Lebensmittel erhalten k&nnen. In

12

Arnsberg gibt es rund 100 Familien,
die regelméBig zur Tafel gingen. Der
Weg bis nach Neheim ist einigen Be-
troffenen allerdings zu weit oder auch
einfach zu teuer. ,Auf der Suche nach
Alternativen sind wir auf die Foodsha-
ring-Aktion aufmerksam geworden.
Hierbei geht es hauptséchlich dar-
um, Lebensmittel nicht in den Mull
zu werfen, sondern diese zu spenden
und damit Bedurftigen zu helfen®, so
Martina Gerdes, Leiterin der Jugend-
caritas des Caritasverbandes Arns-
berg-Sundern. ,Wir hoffen auf eine
rege Teilnahme, dass der Fair-Teiler
mit Lebensmitteln gefullt wird.”
Waéhrend der 72-Stunden-Aktion
hatte die youngcaritas in dem Café
Inka den Fair-Teiler, bestehend aus
einem Kihilschrank und Regalen,
aufgestellt und eingerichtet. Zuséatz-

lich dazu haben Sie in den Gottes-
diensten fur diese Aktion geworben
und Flyer erstellt. ,,Als ich von der
Aktion erfahren habe, habe ich mich
dafir sofort eingetragen. Die Idee ist
toll und sie kommt bei allen gut an®,
freute sich Johanna Vollmer von der
youngcaritas.

Jeder darf zu den Offnungszei-
ten des Café Inka zum Fair-Teiler
kommen, sich bedienen und/oder
Lebensmittel abgeben. Zusétzlich
stehen in den ortlichen Kirchen Bo-
xen flr die Lebensmittelabgabe be-
reit. Die vergangenen Monate haben
gezeigt, dass der Fair-Teiler von der
Bevdlkerung sehr gut angenommen
wird.

Weitere Standorte sind im Jugend-
begegnungszentrum in Gierskam-
pen, im Mehrgenerationenhaus an
der Liebfrauen-Kirche in Arnsberg
und an der Anlaufstelle in Oeventrop
des Caritasverbandes Arnsberg-Sun-
dern geplant.

Gerade aus der heutigen Sicht
des Jahres 2020 wird deutlich, wie
wichtig solche Angebote sind, denn
die aktuelle Zeit zeigt, dass die Coro-
na-Pandemie mit dazu beitragt, dass
die Sorgen, Not und Armut durch die
Krise deutlich zunehmen werden. M

Weitere Infos finden Sie auch
unter www.foodsharing.de
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In 2019 suchte Mia Mumpitz Ver-
starkung fir ihr Team, die LachfAIREn
AG. Sie ist eine von mehreren Humor-
botschafterinnen des Caritasverban-
des Arnsberg-Sundern und das seit
der ersten Stunde. Gemeinsam ge-
hen sie mit roter Clownsnase, bunter
Kleidung und ganz viel Empathie auf
die Menschen in den Seniorenhau-
sern und Tagespflegen des Verban-
des zu und besuchen sie.

»Ja, auffallende Optik ist ein Teil
von Mia Mumpitz®, sagte die Arns-
bergerin, die eigentlich Julia Wille
heiBt, ,,aber auch als Mia Mumpitz
bleibe ich authentisch.” Und deshalb
bezeichnet sie sich auch als Humor-

g
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Mia Mumpitz - mehr als.ein Clown

botschafterin, die sich bei ihren Be-
suchen auf die jeweilige Situation vor
Ort einstellt. Sie sieht sich dabei auch
nicht als Clown, der auf jeden Fall fur
Lacher sorgen will, sondern vielmehr
als Botschafterin fiir feinen und auch
stillen Humor: ,Nattrlich lachen wir in
unserer Arbeit, aber manchmal ge-
hort auch Schweigen dazu.”

Sechs Monate lang wurde sie 2016
in der ersten Humorschulung, die der
Caritasverband anbot, von Christian
Bach geschult und besuchte weitere
Fortbildungen in Hamm bei Andreas
Hartmann. Heute gibt es zehn Frau-
en und Méanner, die dieses Enhrenamt
austben. Und Mia Mumpitz Uber-

nimmt nun sogar die weiteren Schu-
lungen, bei denen ihr Christian Bach
als Unterstitzung zur Seite steht.

Um auch in der Corona-Krise den
Kontakt zu den Menschen aus den
Caritas-Einrichtungen nicht zu verlie-
ren, verlagerten sie ihr ,Blhnenpro-
gramm® kurzerhand nach drauB3en.
Jeweils zu zweit besuchen sie in die-
ser schwierigen Zeit die Einrichtungen
und bleiben dabei im Garten oder im
Hof. So kdnnen die Bewohnerinnen
und Bewohner Uber die Balkone oder
Fenster gemeinsam mit ihnen singen,
klatschen, SpaB haben und sich von
den riesen Seifenblasen verzaubern
lassen. |
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Caritas Sommer- und
Adventssammlung

Unter dem Leitwort ,Zeichen set-
zen“ stand im vergangenen Jahr die
Sommer- und Adventssammlung von
Kirchengemeinden und Caritas, um
die caritative Arbeit vor Ort zu unter-
stutzen.

Uber 70 Jahre Frieden, zehn Jah-
re wirtschaftlicher Aufschwung, seit
Jahren eine schwarze Null im Bun-
deshaushalt. Deutschland geht es
gut —doch leider nicht allen. Nach wie
vor gibt es nicht wenige Menschen,
die Not leiden — h&ufig unverschul-
det durch Krankheit, Arbeitslosigkeit
oder andere Schicksalsschlage. Ins-
besondere um arme, kranke und alte
Menschen, ihre Familien und damit
auch um viele Kinder kiimmern sich

14
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die haupt- und ehrenamtlichen Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter der
Caritas.

Die Caritas ist eine soziale Be-
wegung, die sich fir Menschen ein-
setzt, die schutzbedurftig sind oder
eine Unterstitzung und Begleitung
in Notsituationen benétigen. Der
Caritasverband und die ortlichen
Caritas-Konferenzen setzen sich fir
Menschen ein, die in sichtbarer oder
verdeckter Not sind. Sie helfen sozial
Benachteiligten und verbessern die
Lebensbedingungen fir Junge und
Alte, fir Arme und Kranke, flir Allein-
stehende und Familien.

Im Rahmen dieser Sammlungen
gehen zahlreiche Frauen und Mé&nner
von Haus zu Haus und werben unei-
genniitzig um Unterstitzung fur eine
gute Sache. Jeder Sammler fihrt
eine vom Caritasverband ausgefullte
Sammelliste mit eingedrucktem Aus-
weis mit sich.

Die Mittel kommen zu 70 Prozent
der ehrenamtlichen Caritasarbeit in
den Pfarrgemeinden bzw. den Cari-

tas-Konferenzen zugute. 30 Prozent
flieBen in die soziale Arbeit des Cari-
tasverbandes auf Ortsebene.

In den Pfarrgemeinden werden
vor allem von den Caritas-Konferen-
zen konkrete, soziale und materielle
Hilfen fir Familien, alte, kranke und
behinderte Menschen in Belastungs-
situationen geleistet. Hierzu gehdrt
z.B. auch die Unterstitzung bei Be-
hérdengangen.

Der Caritasverband Arnsberg-
Sundern e.V. setzt das Geld vor allem
dort ein, wo andere Mittel nicht aus-
reichen, um Hilfsangebote aufrecht-
zuerhalten. Oft werden mit Samm-
lungsmitteln Hilfen organisiert, die
anders nicht zu finanzieren, aber den-
noch dringend notwendig sind.

Hierzu gehéren vor allem die Be-
ratungsdienste wie die Allgemeine
Sozialberatung, die Migrations- und
Fluchtlingsberatung, die Hospizarbeit
sowie die armutsorientierten Hilfen
und die Unterstitzung von Langzeit-
arbeitslosen. Die Allgemeine Sozi-
alberatung ist z.B. eine erste Anlauf-
und Informationsstelle fir Menschen
in sozialen Notlagen. Sie bietet Men-
schen eine umfassende Beratung
und Begleitung in sozial schwierigen
Situationen wie finanzielle Sorgen
etc. Diese Beratung kann jeder kos-
tenlos in Anspruch nehmen, der Hilfe
braucht — unabhangig von Alter, Ge-
schlecht, Nationalitdt, Weltanschau-
ung und Konfession.

Gerade aus der Sicht des Jahres
2020 im Kontext der Corona-Krise
zeigt sich, wie wichtig genau diese
Hilfen sind. |
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Tag des Ehrenamts
im Caritasverband

Mit einem Kinonachmittag be-
dankte sich der Caritasverband
Arnsberg-Sundern e.V. bei allen eh-
renamtlichen Mitarbeiterinnen und
Mitarbeitern fur ihr Engagement in
den Einrichtungen und Diensten des
Verbandes und fir ihren Einsatz fir
die Menschen in der Region.

150 Ehrenamtliche aus ganz un-
terschiedlichen Bereichen der Cari-
tas waren der Einladung gefolgt und
sind in das Residenz-Kino-Center
nach Arnsberg gekommen, um den
Film ,,Simpel” zu sehen. Als Roadmo-
vie angelegt, beschrieb der Film, wie
sich das Briderpaar Barnabas und
Ben, gespielt von David Kross und
Frederick Lau, nach dem plétzlichen
Tod der Mutter den Behérden wider-
setzt und von Friesland nach Ham-
burg ausreiBt, um den geistig behin-
derten Barnabas vor dem Umzug ins
Heim zu bewahren. Ergénzt wurde
die Besetzung unter anderem durch
bekannte Schauspieler wie Emilia
Schille, Axel Stein, Devid Striesow
und Annette Frier.

Simpel ist kein einfacher Film, aber
witzig und traurig zugleich, mit anriih-
renden Szenen Uber eine wunderbare
Bruderliebe. Dabei griff der Film Fra-
gen von Verantwortung, Pflichtgefihl,
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Familie, Freundschaft und Inklusion
auf. Er stieB bei den Ehrenamtlichen
auf groBes Interesse, auch oder gera-
de, weil er sehr nachdenklich stimmte.
Friedhelm Wolf, Vorsitzender des
Caritasrates nutzte diesen Nachmit-
tag, um sich ausdriicklich fir das En-
gagement der vielen Ehrenamtlichen
zu bedanken: ,Durch Ihr Engagement
begleiten Sie Menschen in schwieri-
gen Situationen und sind fir sie da.”

Christian Stockmann, Vorstand
des Caritasverbandes hob die Vielfalt
des caritativen Engagements hervor:
»Der gemeinsame Nachmittag hat das
bunte vielfaltige Bild von Ehrenamt in
der Caritas sichtbar und erlebbar ge-
macht. Sie zeigen Ihr Gesicht jeden
Tag an vielen verschiedenen Stellen
in unserem Verband und sind unver-

zichtbar fur eine solidarische Gesell-
schaft.”

Ehrenamtliche engagieren sich in
ganz vielen unterschiedlichen Tatig-
keitsfeldern der Caritas, z.B. in den
Caritas-Konferenzen, in den Einrich-
tungen des Caritasverbandes so-
wie in vielen caritativen Projekten in
der Region. ,Allen Ehrenamtlichen,
egal an welcher Stelle sie tatig sind,
mochte der Caritasverband aus-
drticklich Danke sagen fir ihr groBes
Engagement. Wer Interesse hat, mit-
zumachen und die tolle Bewegung
zu unterstitzen, kann sich gerne bei
mir melden®, 1adt Jutta Schlinkmann-
Weber weitere Interessierte ein. Sie
ist erreichbar unter 02931 806-633,
oder ehrenamt@caritas-arnsberg.de
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Caritas
(er)leben

Im Zeichen der Caritas
steht der zweite Samstag
in der Paderborner
Libori-Festwoche

Unter dem Motto ,Caritas (er)leben.
Wir feiern Libori!“ fand auch 2019
fir die haupt- und ehrenamtlichen
Caritas-Mitarbeiterinnen im Bistum
Paderborn ein Fest in der Libori-Wo-
che statt. Der Caritasverband Arns-
berg-Sundern ladt jedes Jahr alle
Ehrenamtlichen aus den Einrichtun-
gen, Diensten, Projekten und Cari-
tas-Konferenzen ein, dieses Fest in
Paderborn mitzufeiern und modchte
so auch Danke sagen fur das vielfalti-
ge Engagement.

Uber 50 Personen aus Arnsberg
und Sundern nahmen 2019 an der

Fahrt teil. Nach dem Pontifikalamt
im Hohen Dom ging es zu einem der
schonsten Platze Paderborns, dem
Kardinal-Degenhardt-Platz, im Schat-
ten von Dom und Kaiserpfalz, unmit-
telbar an den Quellen der Pader. Seit
Jahren bildet dieser Ort die perfekte
Umgebung fiir das bistumsweite Fest
der Begegnung am Caritas-Tag.

Hier bestand die Mdglichkeit, die
groBe Caritas-Familie des Erzbistums
kennenzulernen — natirlich bei Speis
und Trank. Aber auch ein Bummel
Uber den Pottmarkt und die Libori
Kirmes in Paderborn war méglich. Mit
Spannung erwartet wurde wieder die
anschlieBende Verleihung des Pau-
line-von-Mallinckrodt Preises in den
ehrwirdigen Rdumen der Kaiserpfalz.
2019 stand die Preisverleihung un-
ter dem Motto: ,Zeichen setzen®. In
einer politisch und gesellschaftlich
unruhigen Zeit, in der wir immer mehr
Hass und Stimmungsmache gegen
Minderheiten und Andersdenken-

de wahrnehmen, war es der Caritas
wichtig, deutlich ein Signal abzuge-
ben: fir Toleranz, fir gesellschaftli-

che Vielfalt und fur ein solidarisches
Miteinander.

In dem vergangenen Jahr vergab
die Caritasstiftung zusatzlich einen
Sonderpreis fur ,Junges Ehrenamt”.
Damit wuirdigte die Stiftung Projek-
te und Initiativen von Jugendlichen,
die sich sozial-caritativ engagieren.
Gewinner dieses erstmals ausge-
schriebenen, mit 1.000 Euro dotierten
Preises fir ,Junges Ehrenamt“ war
die Jugendcaritas Arnsberg. Sie setzt
sich fur schwerkranke und sterbende
Menschen im Arnsberger Hospiz Ra-
phael ein.

Wie sehr Corona unser Leben be-
stimmt, wird auch hier wieder deut-
lich, denn 2020 wird es leider keine
Fahrt zu Libori geben. Die Veranstal-
tung, zu der sonst weit tGber 800 Cari-
tas-Mitarbeiterlnnen aus dem ganzen
Bistum anreisten, wird aufgrund der
Corona-Krise nicht stattfinden. ,lch
weiB, dass viele Ehrenamtliche die-
ses Fest vermissen werden. Daher
hoffen wir, dass wir uns alle 2021 in
Paderborn zu Libori wiedersehen®, so
Jutta-Schlinkmann-Weber. |

16

EINBLICKE 2019



L
SCHAUEN

HIN!

N V2
1D
caritas

A@S sundern

Institutionelles Schutzkonzept

Die Menschen stehen im Mittelpunkt

.. dieser Satz darf nicht nur in dem
Leitbild des Caritasverbandes Arns-
berg-Sundern stehen, sondern muss
im alltaglichen Handeln im gesamten
Verband spurbar sein.

Seit einigen Jahren steht die ka-
tholische Kirche im Fokus aufgrund
von unertraglichen Missbrauchen
von Minderjéhrigen beziehungsweise
Schutzbefohlenen. Viele Menschen
und Glaubige wenden sich von der
katholischen Kirche ab, weil sie zu-
tiefst erschittert und enttuscht sind
Uber diese Ereignisse. Gerade bei der
Kirche oder in kirchlichen Einrichtun-
gen wurde dieses abscheuliche Ver-
halten nicht erwartet.

Aber das Wissen Uber diese Ereig-
nisse reicht fur die Zukunft nicht aus.
Auch wir als Caritasverband haben
den Auftrag und die Verantwortung,
solche Vorkommnisse zu verhindern.
Wir diirfen uns nicht damit begnlgen,
zu sagen, bei uns ist es (bisher) ja
noch nicht zu solchen verwerflichen
Missbrauchen gekommen! Gleichzei-
tig dirfen wir auch nicht Ubersehen,
dass die meisten Missbrauche gera-
de aus dem nahen Umfeld der Opfer
auch in den Familien passieren. Ab-
solut inakzeptabel sind zudem auch
verbale oder kérperliche Ubergriffe
auf Kolleginnen und Kollegen. Aus
diesem Grund haben wir alle die Auf-
gabe, alles Erdenkliche dafiir zu tun,
dass dies bei uns nicht mdglich ist.

Gemeinsam mit unserem Nachbar-
Verband, dem Caritasverband Me-
schede, haben wir im Rahmen einer

Arbeitsgruppe ein institutionelles
Schutzkonzept erarbeitet. Darliber
hinaus haben wir mittlerweile auch
schon die ersten 6 Préventionsbe-
auftragten ausgebildet. Weitere Be-
auftragte werden noch folgen. Das
Schutzkonzept wird in den einzelnen
Fachbereichen und Einrichtungen
noch persoénlich vorgestellt, wie bei-
spielsweise im Fachdienst Ambulant
Betreutes Wohnen. Dort vermittelte
Frau Kampmann, Praventionsfach-
kraft sexueller Missbrauch, neben
den Rahmenbedingungen insbeson-

dere die Vorgehensweise und An-
sprechpartner bei Verdachtsfallen.
Wir moéchten uns bei allen dafir
bedanken, dass wir in unserem Cari-
tasverband den Menschen und seine
Wirde im Mittelpunkt sehen und wir
gemeinsam — auch mit Unterstitzung
dieses Schutzkonzeptes — daflr sor-
gen werden, dass die Menschen, die
sich vertrauensvoll in unsere Beglei-
tung begeben haben, von uns res-
pektiert sowie wertschatzend betreut
und geachtet werden und wir auch
in der Dienstgemeinschaft ein gutes
Miteinander pflegen. Missbrauch und
Gewalt sind menschenverachtend
und zutiefst unchristlich! |
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Am Samstag, 12. Oktober war
der persische Abend im Bistro & Bar
SWill“ komplett ausverkauft. Schon
um 17 Uhr warteten die Menschen
vor dem Lokal, obwohl erst um 18
Uhr Einlass war. Mehrere Iraner aus
den Niederlanden hatten speziell fir
diesen Abend den weiten Weg auf
sich genommen, um den Abend zu
genieBen.

~Salam khosh amadid®, sagte Eva
Hagedorny vom Fachdienst fur Inte-
gration und Migration des Caritasver-
bandes Arnsberg-Sundern, ,lhr seid
herzlich willkommen!*®.

Das ,,Bistro & Bar Will“ flllte sich
schnell und die Géste tauchten bald
in die Welt des ge-heimnisvollen
Persiens ein. Der jetzige Iran wurde
an diesem verzaubernden Abend in
vielen Facetten gezeigt. Das Projekt-
team der Caritas hatte gemeinsam

mit persischen Mitwirkenden ein bun-
tes Programm zusammengestellt,
welches alle Sinne ansprach. Siamak
Nouri, der persische Filmer und Foto-
graf aus Neheim, legte die Musik von
Homayoun Shajarian, den bekanntes-
ten Musikers Irans auf. In diesem Mo-
ment begann das Geflhl, als hatten
die Menschen vergessen in Deutsch-
land zu sein. Persien war auf einmal
doch so nah.

Drei Videodarbietungen zeigten,
wie man den Iran am besten er-
kundet. Offiziell als Journalist mit
mehreren Sicherheitskraften im Na-
cken — umsténdlich. Als unbeschwer-
ter Tourist in der Gruppe — wunderbar
und sicher. Den meisten Applaus ern-
tete der Film Uber die Reise durch den
Iran mit Rucksack und ohne Flug-
zeug. Nachhaltig und frei kann man
sich unterwegs flihlen, wenn man

natlrlich als Frau das obligatorische
Kopftuch nicht vergisst und bestimm-
te Vorschriften beachtet.

Eva Hagedorny fuhrte durch den
Abend und kindigte zwei auBerge-
wohnliche iranische Kinstler an. Die
bezaubernde Arezoo Rezvani, eine
hochbegabte Santur Spielerin, die
sich als musikalische Briickenbau-
erin versteht, begeisterte mit ihrem
Talent und Geflhl fir die Musik. 72
Seiten hat das Instrument, das sie
meisterhaft beherrscht. Wie sie das
macht, verstand das Publikum nicht
wirklich und war trotzdem grenzenlos
begeistert von den lebendigen, unge-
wohnlichen Klangen und Rhythmen.
Traditionelle Musikstlicke und eige-
ne Kompositionen waren dabei und
entfihrten die Zuhorer in eine andere
Welt. Arezoo Rezwani trat im Duo mit
Maestro Majid Derakhsani auf, dem
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zurzeit besten Tarspieler der Welt.
Seine Virtuositat wurde weltweit auf
Festivals, Konzerten, Rundfunk- und
TV Produktionen gefeiert. Herr Der-
akhsani brillierte nicht nur mit dem
Speil auf Tar — persischer Gitarre,
sondern sang stimmungsvoll die al-
ten persischen Lieder. Fir viele eine
Reise in die eigene Vergangenheit.
Schmerzvoll und s zugleich.

Der intensivste Moment des
Abends kam, als die Poesie der al-
ten Meister vorgelesen wurde. Lie-
bessehnsucht, Lebensfreude, Tren-
nungsschmerz und die unstillbare
Suche nach Gott, Ruhe und Stille fin-
det man in den Gedichten von Hafis,
Rumi und Saadi. ,Hatten Gedichte
einen eigenen Geruch, dann wirden
Hafis Zeilen nach schwerem Jasmin,
nach Rosen und reifen Orangen duf-

ten®, sagten die Iraner. So fihlten

auch die Géaste, als Arezoo Rezvani
die Gedichte auf Farsi, der Sprache
der Poeten, rezitierte und Anke Oel-
mann es geflhlvoll Ubersetzte. Mit
der Vertonung der Verse durch Majid
Derakhsani entstand ein spirbarer
Magnetismus zwischen den Interpre-
ten und Zuhdrern. Ein Experiment,
welches lange nachwirkte, berichte-
ten spéter die Besucher.

Auch die Geschmacksknospen
kamen an diesem Abend voll auf
inre Kosten. Die Exiliranerinnen aus
Sundern servierten Gerichte, die in
Neheim zuvor noch nicht gegessen
wurden. Zwei kunstvoll drapierte Tel-
ler vegetarischer und fleischhaltiger
Art standen den Gasten zur Verfl-
gung. Die raffinierten Speisen wur-
den begeistert aufgenommen und
die Kéchinnen Nahid und Fatumeh in
héchsten Tonen gelobt.

In den Pausen konnten die Be-
sucher das Wissenswerte Uber das
Land Iran lesen. Auf einem Infotisch
waren Broschiren Gber den Iran, Ge-
dichte und CDs erhéltlich. Die Reise-
agentur ,,El Mundo” prasentierte dazu
Iran als gefragtes Reiseziel und ver-
teilte Reiseprospekte und Karten.

Der persische Abend war durch
tolle Begegnungen, spannende Ge-
sprache und interessantes Programm
gepragt. Anders, faszinierend, inten-
siv. So wie der Iran. Das Land der
Widerspriche.

»,Er war der erste Abend aus der
Reihe ,Interkulturelle Abende” im
Rahmen der jahrlich stattfindenden
Interkulturellen Woche(n). Wir freuen
uns schon auf die nachsten interkul-
turellen Akzente!“, so Eva Hagedorny.
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Melde-App CV Arnsb...

Produktivitat

LADEN

,Besser werden” gent immer ...

Caritas Melde-APP am Start

~Caritas heiBt Nachstenliebe. Wir
sind eine christliche Bewegung von
Menschen flir Menschen. Aber den-
noch passieren auch bei uns leider
Fehler“, betonte Christian Stock-
mann, sozialfachlicher Vorstand des
Caritasverbandes, ,wir wollen uns
diesen Fehlern stellen und verstehen
sie eher als Anregung, tagtéglich ein
wenig besser zu werden.”

»,Das neu eingerichtete Beschwer-
demanagement des  Caritasver-
bandes wird als Verbesserungs-

management (Ideen, Mitteilungen,
Vorschlage, Beschwerden, Verbesse-
rungen, Lob etc.) verstanden. Diese
Rickmeldungen werden zur Verbes-
serung und Weiterentwicklung unse-
rer Arbeit genutzt®, erlduterte Torsten
Kapteiner, Leiter Qualitdtsmanage-
ment.

Ziel des Verbandes ist es, unter-
schiedliche niedrigschwellige und
unkomplizierte Zugange zu ermdg-
lichen. Deshalb stehen fur eine Mit-
teilung, Beschwerde- oder Verbes-

Verbesserungen, Beschwerden, Anregungen,

Lob, Ideen kénnen eingereicht werden per:

+ Telefon: 02931 8069
+ Telefax: 02931 806699

+ Mail: feedback@caritas-arnsberg.de

* Online-Formular: https:/www.caritas-arnsberg.de/

verbesserungsmanagement

» Nachricht liber Facebook: https://www.facebook.com/
CaritasverbandArnsbergSundern

» Caritas Melde-APP

Melde-APP
CV Arnsberg-Sundern

20

serungsmeldung derzeit mehrere
einfache Kommunikationswege zur
Verfligung: Ein Formular auf der Web-
seite, Kontakt per Facebook, per
E-Mail, per Telefon, per Telefax, per-
sdnliche Abgabe des Beschwerdefor-
mulars und seit 2019 auch mobil per
Caritas Melde-APP. Sie steht jedem
kostenlos im APP-Store zur Verfi-
gung.

Unabhéngig von den technischen
Méglichkeiten stehen zudem in den
Einrichtungen und in allen Caritas
H&usern in Arnsberg, Neheim und
Sundern als auch in der Anlaufstelle
in Oeventrop Ansprechpartner/innen
zur Verfligung.

Neben dem Beschwerdemanage-
ment in den einzelnen Einrichtungen
wurde im September 2018 eine zen-
trale Beschwerdestelle im Verband
eingerichtet. Das Verbesserungs-
management des Caritasverbandes
zeichnet sich u.a. dadurch aus, dass
eine verantwortliche Person den ge-
samten Prozess begleitet, moderiert
und als Ansprechpartner zur Verfi-
gung steht.

Nach Abschluss einer Beschwerde
wird zusétzlich der Beschwerdeflhrer
kontaktiert und nach der Zufrieden-
heit der Bearbeitung gefragt. Meldun-
gen zur Verbesserung der Arbeit wer-
den dankend aufgegriffen, verfolgt
und auf ihre Umsetzung geprift. M
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Café ZeitGeist feierlich erdffinet

Neue Begegnungen in Unterhusten schaffen

In Kooperation mit dem Caritas-
verband Arnsberg-Sundern gestal-
tete die kath. Pfarrei St. Petri Histen
ein Begegnungscafé im Gemeinde-
zentrum Heilig Geist. Im Rahmen ei-
ner Segnung durch Pfarrer Meiworm
wurde am Samstag, den 02. Novem-
ber 2019 das Café ZeitGeist feierlich
eroffnet.

Das Team des Cafés ZeitGeist
freute sich Uber viele Besucher. Rund
100 Interessierte informierten sich
Uber das Konzept und die Ideen. Mu-
sikalisch begleitet wurde der Abend
von den Holy Spirit Gospel Singers.
Die Caritas-Werkstatt Neheim bot
Selbsthergestelltes an.

,Durch das Café ZeitGeist erhalt
der Stadtteil Unterhiisten eine weite-
re Aufwertung®, lobte Bilrgermeister
Ralf Paul Bittner in seinen Begri-
Bungsworten.

Das neue ,Wohnzimmer® im Stadt-
teil Unterhisten soll Menschen die
Méglichkeit geben, miteinander zu
lachen, aber auch zu weinen, vor al-
len Dingen aber soll lebendige Be-
gegnung stattfinden. Angedacht sind
Angebote wie z.B. ,das offene Ohr“
oder ein UHU - Kaffeeklatsch (unter
Hundert). RegelméaBig sollen Veran-
staltungen stattfinden. Ein Malkurs
mit dem Hustener Kinstler Ulli Stein-

wender, der auch einige seiner Bilder
ausgestellt hatte, war Anfang des
neuen Jahres geplant.

Aber auch wer nur eine Waffel es-
sen oder eine Tasse Kaffee trinken
modchte oder sich vielleicht in der
Leseecke erholen mochte, ist herz-
lich eingeladen. Die Preise fir Waffeln
und Getrénke sind fiir jeden Geldbeu-
tel erschwinglich.

Das ZeitGeist Team, bestehend aus
zehn ehrenamtlich arbeitenden Frau-
en, wird von Frau Claudia Dullberg
vom Caritasverband Arnsberg-Sun-
dern unterstitzt und durch LEADER
gefordert. Urspringlich offnete das
Café dienstags von 9.30 bis 17.00 Uhr
sowie zu den Offnungszeiten der Klei-
derkammer, musste aber in diesem
Jahr aufgrund der aktuellen Coro-
na-Krise vortibergehend geschlossen
werden.

Nach der coronabedingten Pause
ist das Café ZeitGeist jetzt allerdings
wieder gedffnet. Zum Start noch ein-
geschrankt dienstags und mittwochs
von 9.00 bis 13.00 Uhr und donners-
tags von 15.30 bis 17.00 Uhr.

Wer noch mitmachen und mitge-
stalten moéchte kann sich gerne
an Claudia Dullberg wenden unter
Tel.: 02931 545054 oder per Mail an
c.duellberg@caritas-arnsberg.de M




Attraktiver

Arpeltgeber

Feuer &
Flammen-
Tour

Caritas der Attraktive
Arbeitgeber -
das ,rote Feuer®!

Unsere Gesellschaft und Arbeits-
welt verdndern sich rasant. Der de-
mographische Wandel, der Werte-
wandel unserer Gesellschaft als auch
die Digitalisierung haben dabei einen
erheblichen Einfluss.

Der Deutsche Caritasverband hat
sich deshalb tber mehrere Jahre mit
der Zukunft der Caritas im Hinblick
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auf die vielfachen Ver&nderungen
wie Digitalisierung, Globalisierung,
Wertewandel u.v.m. beschéftigt und
einen Zukunftsdialog Caritas 2020
angestoBen. Herauskristallisiert ha-
ben sich mehrere ,Wegmarken der
Caritas“ u.a. Caritas als attraktiver
Arbeitgeber und Caritas als attrakti-
ves Feld der Beteiligung und des En-
gagements.

Parallel zu der bundesweiten Dis-
kussion und Entwicklung hat der
Caritasverband  Arnsberg-Sundern
sich auch mit dem Profil der drtlichen
Caritas auseinandergesetzt und drei
wichtige Handlungsfelder: ,Sozial-
rdumliche Ausrichtung der Caritas®,
,Caritas als Mitgliederverband und
Starkung des Ehrenamtes/Blrger-
schaftliches Engagement® sowie
,Personalentwicklung/Attraktiver  Ar-
beitgeber” in den Blick genommen.

w TrTy

o

Interview

Aus der strategischen Zielrich-
tung ,Attraktivitat der Caritas als
Arbeitgeber® sind bereits zahlrei-
che Aktivitdten entstanden wie das
Projekt-VitaminL (z.B. Lebenspha-
senorientierte Flhrungs- und Orga-
nisationsentwicklung etc.), Zertifikat
familienfreundliches Unternehmen im
HSK, betriebliches Gesundheitsma-
nagement und vieles mehr.

Fir das Jahr 2019 plante der Deut-
sche Caritasverband im Rahmen
einer ,Feuer & Flammen-Tour” ge-
meinsame Aktivitdten in einzelnen
Regionen in der Bundesrepublik zu
ausgewahlten Wegmarken mit den
Ortsverbanden. Eine dieser Stationen
war im Herbst 2019 auch der Caritas-
verband Arnsberg-Sundern. In der
Veranstaltung in Arnsberg stand das
Thema ,Attraktiver Arbeitgeber” im
Mittelpunkt. Eingeladen wurden alle
Mitarbeitenden des Verbandes, um
miteinander und mit Vertretern des
Deutschen Caritasverbandes zu dem
Thema ins Gespréch zu kommen und
gemeinsame ldeen zu entwickeln.

Teilnehmer waren vom Deutschen
Caritasverband Hans-Jérg Millies
(Generalsekretar/Vorstand fir Perso-
nal- und Finanzangelegenheiten) und
Dr. Kilian Stark.

Hans-Jérg Millies betonte: ,Die
Caritas sieht sich groBen Herausfor-
derungen gegenulber. Aber es beste-
hen auch groBe Chancen, die Caritas
als ,sinnstiftenden Arbeitgeber® zu
positionieren. Dem Caritasverband
Arnsberg-Sundern bescheinigte er
groBes Engagement bzgl. vieler MaB-
nahmen zur Arbeitgeberattraktivitét

EINBLICKE 2019



N2
1D
caritas

A(\’\S sundern

FEUER & FLAMMEN-TOUR

und eine Vorreiterrolle in Bereichen
wie Sozialraumorientierung (Blick auf
den Menschen), Personalentwicklung
sowie Geschlechtergerechtigkeit etc.

Die Antworten auf die Frage ,Wo-
fir brennen Sie? Was begeistert
Sie?“ waren vielfdltig, ebenso wie
die Diskussionen bei der Veranstal-
tung. Engagement fir mehr soziale
Gerechtigkeit und das Eintreten flr
die Menschen am Rande der Gesell-
schaft, aber auch der wertschéatzen-
de Umgang im Verband miteinander,
war ein starker roter Faden, der sich
durch alle Antworten zog.

»,Deutlich wurde in den Gespréchen
mit den Kolleginnen und Kollegen,
dass bei allen eine ahnliche Grund-
haltung zur Arbeit spurbar war. Wir
haben uns bewusst fur eine sinnstif-
tende Arbeit entschieden. Wichtig ist
uns u.a. Wertschéatzung, selbstorgani-
siertes Arbeiten mit Gestaltungsmaog-

lichkeiten, Teamorientierung, Vielfalt
und eine gute Fehlerkultur®, beschrieb
Jutta Schlinkmann-Weber, Mitarbei-
terseelsorge, ihren Eindruck von der
Veranstaltung.

Zum Thema Attraktiver Arbeitge-
ber bestarkte Christina Hoyer, Be-
auftragte fur Betriebliches Eingliede-
rungsmanagement, die Bedeutung
der Gesundheitspravention: ,Es ist
wichtig und richtig, dass unser Cari-
tasverband Gesundheit bzw. gesun-
de Arbeitsbedingungen in den Blick
genommen hat und das stetig an der
Umsetzung weitergearbeitet wird.”

Vom Blickwinkel der Mitarbeiter-
vertretung war Dirk Vollmer, MAV
— Behindertenhilfe, wichtig: ,Ein at-
traktiver Arbeitgeber nimmt nicht nur
seine Mitarbeitervertretung mit an
Bord, sondern auch seine Mitarbei-
ter. Durch Mitbestimmung, Teilhabe
und Wertschatzung spurt jeder Mit-
arbeiter, dass er geschéatzt wird und
Teil des ,groBen Ganzen® ist. Attrak-
tivitdt zeigt sich durch das Leben
der Dienstgemeinschaft. Auf meinen
Fachbereich Behindertenhilfe bezo-
gen, kann ich sagen, dass dies gut
gelingt. Unsere MAV ist in allen Ar-
beitsgruppen vertreten und kann so
bei der Weiterentwicklung des Ver-
bandes konstruktiv mitwirken.”

Torsten Kapteiner, Leiter des Qua-
lithitsmanagements, fihrte aus: ,Die
Caritas befindet sich im Umbruch.
Auch unser Caritasverband ist von
dieser Umbruchphase betroffen. Im
Kern geht es darum, wie diese Weg-
marken zukinftig implementiert und
weiterentwickelt werden kdnnen,

denn - der Caritasverband sind wir
alle!”

Christian Stockmann, sozialfachli-
cher Vorstand resimierte: ,,Die Feuer
& Flammen-Tour hat uns eine weite-
re Gelegenheit geboten, miteinander
und auch mit der Bundesebene ins
Gesprach zu kommen, um gemein-
sam Ideen und Zukunftsvisionen fir
eine attraktive Caritas zu entwickeln.
Es war eine sehr lebendige und inter-
essante sowie ergebnisreiche Veran-
staltung!”

Die Ergebnisse und Ideen aus
der Feuer & Flammen-Tour in Arns-
berg-Sundern werden fiir den Ver-
bandsentwicklungsprozess vor Ort
genauso aufgegriffen und genutzt
wie von der Bundesebene und flieBen
in die Entwicklung des Deutschen
Caritasverbandes ein. |

Vor der Veranstaltung hatte Christian
Stockmann, sozialfachlicher Vorstand,
die Gelegenheit, mit Herrn Hans Jorg
Millies ein personliches Interview zu
fiihren. Durch Scannen des QR-Codes
gelangen Sie zu dem Youtube-Clip.
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1. Mai 2019
Tag der Arbeit

Podiumsdiskussion
zum Thema ,Wenn
Pflege krank macht*!

Der DGB-Kreisverband HSK hat
anldsslich des Tages der Arbeit in die
KulturSchmiede nach Arnsberg ein-
geladen. Die Moderation Ubernahm
dabei Wolfgang Schlenke, stellv. Be-
zirksflihrer ver.di Westfalen.

Nach der BegriiBung von Bernd
Peters (DGB Kreisverbandsvorsitzen-
der HSK) und Birgermeister Ralf Paul
Bittner fihrte Grit Genster (Bereichs-
leiterin Gesundheitspolitik ver.di Bun-
desverwaltung) mit einem Impulsrefe-
rat ein. Die Diskussionsteilnehmer auf
dem Podium Dirk Wiese (SPD-MdB),
Prof. Dr. Patrick Sensburg (CDU-
MdB), Marion Nagel-Dénneweg (Ein-
richtungsleiterin Sozialstation Histen
Caritasverband  Arnsberg-Sundern
eV.) und Christian Stockmann (Vor-
standsvorsitzender Caritasverband
Arnsberg-Sundern eV.)) haben sich
im Anschluss mit den Herausforde-
rungen in der Pflege beschaftigt und
zum Teil auch kontrovers diskutiert.

Alle Podiumsteilnehmer setzten
sich aber fir einen Tarif in der Pfle-
ge ein, damit zukinftig alle Altenpfle-
gekréfte eine angemessene Vergi-
tung bekommen. Dies ist vor allem
fir Beschaftigte bei privaten groB3en
europaweiten Betreibern erforderlich,
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da diese haufig wegen der Gewinn-
maximierung von ihrem Arbeitgeber
eine sehr geringe Entlohnung erhal-
ten. Die Caritas-Vertreter wiesen in
dem Zusammenhang auf den im Ver-
gleich hohen Caritas-Tarif hin.
Besonders im Fokus standen in
der Diskussion aber die Okonomi-
sierung der Pflege seit Mitte der 90er
Jahre, die eine angemessene Ver-
sorgung zunehmend erschwert, das
leider hartnadckige schlechte Image
der Pflegeberufe, die erforderliche
qualifizierte Aus- und Fortbildung
der Fachkréafte, der demografische
Wandel (mehr Pflegekrafte, weniger
Bewerber/innen) und Anwerbung von
Fachkré&ften aus dem Ausland etc.
Der Beruf als Pflegekraft ist fir
Marion Nagel-Dénneweg und Chris-
tian Stockmann ein Beruf von hoher
Bedeutung, der eine gréBere Wert-
schatzung in der Gesellschaft ver-

dient hat als bisher. ,Ein Beruf den
man mit ,Berufung und groBem Herz"
aufgenommen hat*, so Nagel-Dénne-
weg. Und Stockmann wies erganzend
darauf hin, dass zuklnftig viel starker
auch die ,,Kooperation der regionalen
Akteure und Partner vor Ort ausge-
baut werden misse und zukinftig
viel intensiver auch die Mdglichkeiten
der lokalen Okonomie in den Blick
genommen werden sollte, wenn wir
den demografischen Wandel erfolg-
reich gestalten wollen.”

Mit der Frage in der Abschlussrun-
de ,was hat sich in den nachsten 5
Jahren in der Pflege verbessert?“ ver-
sprachen die Podiumsgaste, dass sie
in 5 Jahren wieder fUr das Podium zur
Verfligung stiinden, um sich Uber die
bis dahin erreichten Fortschritte aus-
zutauschen. Jeder versprach, sich
weiterhin engagiert fir bessere Rah-
menbedingungen einzusetzen. |
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Erfolgsfaktor
Familie

Fachkrafte gewinnen
und langfristig binden

Der Caritasverband Arnsberg-
Sundern elV. ist Mitglied im Unter-
nehmensnetzwerk sErfolgsfaktor
Familie®. Familienfreundlichkeit ist
mittlerweile ein harter Standort- und
Wettbewerbsfaktor flir Arbeitgeber
in Deutschland. Studien zeigen: Je
besser Eltern die Vereinbarkeit von
Familie und Beruf gelingt, desto mehr
Fachkraftepotenzial steht dem Ar-
beitsmarkt zur Verfligung.

Dabei geht es nicht nur um Mutter
und Vater mit kleinen Kindern. Die

Christian Stockmann,
Vorstandsvorsitzender
des Caritasverbandes
(links) und Torsten
Kapteiner, Verantwort-
lich fiir den Bereich
Qualitats- und Be-
schwerdemanagement
im Verband (rechts)
freuen sich, zu dem
bundesweit groBten
Netzwerk fiir Unter-
nehmen, die sich fiir
Familienfreundlichkeit
engagieren, zu
zugehoren.

Nachstenlig

meisten Menschen in Deutschland,
die einen Angehdrigen pflegen, sind
gleichzeitig erwerbstétig. ,,Auch beim
jungen Fachkraftenachwuchs neh-
men familienfreundliche Angebote
unseres Caritasverbandes schon ei-
nen hohen Stellenwert ein“, so Tors-
ten Kapteiner, verantwortlich fir den
Bereich Qualitats- und Beschwerde-
management im Verband.

Mit dem Unternehmensprogramm
nErfolgsfaktor Familie” setzt sich das
Bundesfamilienministerium  zusam-
men mit den Spitzenverbanden der
deutschen Wirtschaft (BDA, DIHK,
ZDH) und dem DGB daflr ein, Fami-
lienfreundlichkeit zu einem Marken-
zeichen der deutschen Wirtschaft zu
machen.

Das Programm bietet das bun-
desweit groBte Netzwerk fur Un-
ternehmen, die sich fir Familien-

freundlichkeit engagieren, aktuelles
Expertenwissen und Plattformen fir
den Austausch von Informationen
sowie innovative Praxisbeispiele und
Erfahrungsberichte aus einzelnen
Unternehmen.

Eine familienfreundliche Personal-
politik bringt dem Caritasverband mit-
tel- und langfristig folgende Vorteile:

+ einfachere Gewinnung von

Fachkréften

geringere Mitarbeiterfluktuation

und damit verbunden geringere

Kosten
+ geringere Kosten der Elternzeit

(Uberbriickung, Wiedereingliede-

rung)

besseres Betriebsklima, héhere

Motivation und Einsatzbereitschaft
+ weniger Fehlzeiten (geringerer

Krankenstand, kirzere Elternzeiten)
+ erhdhte Produktivitat

»In unserem Caritasverband haben
wir in den letzten Jahren im Rahmen
unserer Personalentwicklung fir eine
lebensphasenorientierte Sichtweise
in der Kultur und Struktur unseres
Verbandes sensibilisiert und MaBnah-
men umgesetzt”, so Christian Stock-
mann, Vorstandsvorsitzender des
Caritasverbandes Arnsberg-Sundern,
,mit Hilfe unserer familienfreundlichen
Personalpolitik méchten wir deutlich
machen, dass wir ein attraktiver Ar-
beitgeber sind. Wir freuen uns des-
halb sehr, dass wir nun mit der Ur-
kunde zu dem bundesweit groBten
Netzwerk fur Unternehmen, die sich
fur Familienfreundlichkeit engagieren,
gehdren®. |
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Hilfen
ermoglichen,
wo Menschen
in Not sind
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Dies mochte der Caritasverband
Arnsberg-Sundern auch in Zukunft
fir die Menschen in Arnsberg, Ne-
heim, Histen und Sundern. Gerade
weil die Armutsfrage in Deutschland
ein elementar wichtiges Thema ist.
Nicht umsonst gibt es immer noch
Menschen, die nicht aus der Lang-
zeitarbeitslosigkeit herauskommen,

oder es gibt lange Schlangen bei den
Tafeln. Nicht zu vergessen die gerin-
gen Einkommen und eine Entlohnung
ohne Tarifvertrag. Menschen in einem
Niedriglohnsektor zahlen wenig in die
Rente ein und kénnen privat nicht flr
ihnre Rente vorsorgen. Gleiches ftrifft
bei den sogenannten ,Aufstockern®
zu, die zuséatzlich zu ihrem geringen
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Lohn eine Aufstockung durch die
Grundsicherung erhalten.

Mit Blick auf die technische Weiter-
entwicklung/Digitalisierung werden
sich einerseits zwar viele Erleichte-
rungen und technische Fortschritte
ergeben, aber sie wird auch ein le-
benslanges Lernen erfordern. Gerade
aber geringqualifizierte Personen und
Familien in prekdren Verhaltnissen
werden deshalb in Zukunft zuneh-
mend Probleme bekommen, mitzu-
halten, um nicht in eine ,,Armutsfalle”
zu geraten. Erneut belegt eine Studie
zudem, dass gerade in Deutschland
die Bildungschancen immer noch
eine Frage der sozialen Herkunft/
des Milieus sind, so dokumentiert
der ,Chancenspiegel“ der Bertels-
mann-Stiftung. In diesem Kontext
stehen auch die Chancen und Mdég-
lichkeiten von jungen Menschen,
eine Ausbildung und berufliche Ent-
wicklung erfolgreich zu absolvieren.
Familien mit wirtschaftlich begrenz-
ten Mdglichkeiten und bildungsferne
Personen kdnnen ihre Kinder und Ju-
gendlichen haufig nicht entsprechend
ausreichend unterstiitzen und férdern
wie bildungsnahe oder vermdgende
Eltern. Eine gute (Aus-)Bildung hat
aber einen groBen Anteil an der zu-
kunftigen beruflichen Perspektive.

Der Caritasverband Arnsberg-Sun-
dern mochte daran mitwirken, dass
die Gesellschaft solidarisch ausge-
richtet ist und alle Menschen Chancen
in der Gesellschaft haben sowie Men-
schen in Not die erforderliche Unter-
stitzung und Férderung bekommen.
Die Gesellschaft hat deshalb eine
riesengroBe Herausforderung vor
sich, die sozio6konomische (Alters-)
Armut verbunden u.U. mit Isolation

und Vereinsamung sowie Mobilitats-
einschrankung zu bekdmpfen. Hierzu
gehdrt auch die Reduzierung von pre-
kéren Beschéftigungsverhaltnissen in
den beruflichen Laufbahnen. Es gibt
trotz der derzeit guten wirtschaft-
lichen Gesamtsituation eine relativ
hohe Dichte von geringfligig Beschéf-
tigten und weiterhin auch Personen in
Langzeitarbeitslosigkeit. Die Folgen
der Digitalisierung werden gerade
auch im Niedriglohnbereich weitere
erkennbare Auswirkungen haben. Die
Steigerung der Lebenshaltungskos-
ten (wie z.B. Miete und Nebenkos-
ten, private Rentenvorsorge, unter
Umstdnden auch die pflegerische
Versorgung etc.) werden die Betroffe-
nen noch weiter unter Druck setzen.
Millionen berufstatige Menschen kén-
nen dartber hinaus von ihrer Arbeit
kaum leben. Unter der sogenannten
Niedriglohnschwelle von 2.203 Euro
brutto arbeiten fast 20 Prozent, also
jeder Funfte der Vollzeitbeschaftigten
in Deutschland. Statistisch nicht zu-
verldssig erfasst ist zudem die ,ver-
schédmte® bzw. versteckte Altersar-
mut, da sich viele dltere Menschen
aus Scham nicht outen und keinen
Antrag auf Unterstitzung stellen.

Aus all diesen Grinden muss das
Thema (Alters-)Armut nachhaltig poli-
tisch in den Blick genommen werden.
Es ist eine Aufgabe der Gesellschaft
flr eine soziale Zukunft der Genera-
tionen in den Stadten und auf dem
Land mit den dort besonderen Her-
ausforderungen zu sorgen.

Der Caritasverband begleitet und
berat deshalb Menschen in seinen
sozialen Beratungsdiensten, vor allem
in der Allgemeinen Sozialberatung.
Diese Hilfen werden aus Eigenmitteln
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des Caritasverbandes, Spenden und
durch Kirchensteuermittel finanziert
und erhalten keine &ffentliche Férde-
rung. Darlber hinaus ermdéglicht der
Verband z.B. auch in Zusammenar-
beit mit den Kirchengemeinden so-
ziale Begegnungsrdume vor Ort, um
Menschen zu unterstitzen, zu beglei-
ten und zu beraten sowie weiterge-
hende Unterstitzung und Kontakte
zum Austausch zu erméglichen.

Des Weiteren engagiert sich der
Caritasverband  Arnsberg-Sundern
als sozialpolitscher Interessenver-
treter und Anwalt fir die Menschen
in der Region, weist auf die groBen
Herausforderungen hin und sucht die
Gesprache mit den politisch Verant-
wortlichen und bringt diese in den
Kontakt mit den Menschen vor Ort,
um Uber ihre personliche Situation zu
sprechen.

Armut zu bekdmpfen ist eine ge-
samtgesellschaftliche Herausforde-
rung. Politisch miussen die richtigen
Entscheidungen getroffen werden
und vor Ortin den Kommunen braucht
es die entsprechende Unterstiitzung
der Menschen und eine solidarische
Gesellschaft, die alle willkommen
heiBt und niemanden vergisst. Die
derzeitige Corona-Situation bestatigt
die immer wieder zu beobachtende
Entwicklung, dass Krisen dazu flh-
ren, dass Arme noch drmer werden.

|
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Nah am
Menschen im
Sozialraum

Anlaufstelle in Oeventrop
gesegnet

Am Freitag, 08. Méarz 2019 fand
die offizielle Segnung der Anlaufstel-
le Oeventrop durch Pastor Thomas
statt. In den neuen R&umlichkeiten
auf der KirchstraBe 41 stehen die
Themen Pflege, Beratung, Familie
und Gesundheit im Mittelpunkt.

Dabei soll die Anlaufstelle als ein
offenes Haus fiir die Dorfbewohne-
rinnen dienen. ,Mit diesem Pilotpro-
jekt zwischen unseren Fachberei-
chen Sozialraumorientierung und der

(v.l.n.r.) Pastor Ernst Thomas, Christian Stockmann (Vorstandsvorsitzender
Caritasverband Arnsberg-Sundern), Kathrin Gries (Fachbereichsleiterin Pflege
und Wohnen), Andrea Schaafstall (Einrichtungsleiterin Sozialstation Arnsberg),
Julia Kemper (Mitarbeiterin der Anlaufstelle), Verena Sen (Fachbereichsleiterin
Sozialraumorientierung) und Silvia GeiBler (Mitarbeiterin der Anlaufstelle).
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Pflege mdchten wir
vor allem eins — nah
am Menschen sein.
Wir modchten her-
ausfinden, was vor
Ort fehlt oder das
Leben erleichtern
kann“, so Kath-
rin Gries, Fachbe-
reichsleiterin Pflege
und Wohnen des
Caritasverbandes.
,Mit Hilfe unserer
selbstorganisierten
Teams vor Ort sind wir fir Sie da und
mdchten gleichzeitig auch mit lhnen
neue Angebote und Hilfen realisie-
ren”, figte Verena Sen, Fachbereichs-
leiterin Sozialraumorientierung hinzu,
,wir laden Sie daher herzlich ein, mit
ihren Anliegen zu uns zu kommen.*

Zu der Einweihung der Anlaufstel-
le waren neben Mitarbeiterlnnen des
Caritasverbandes auch einige Dorf-
bewohnerlnnen und Bulrgermeister
Ralf Paul Bittner vor Ort. Nach der
offiziellen Segnung durch Pastor Tho-
mas fand ein reger Austausch mit den
Anwesenden statt. ,lch freue mich,
dass die KirchstraBe in Oeventrop
neben der Kirche nun einen weiteren
Ort fir Begegnungen erhalten hat”,
so brachte es Pastor Thomas auf den
Punkt, ,unsere Aufgabe wird es nun
sein, den Menschen zu erzahlen, was
eine Anlaufstelle ist.”

Bezuschusst wird das Projekt
durch das Landaufschwung-Pro-
gramm im HSK und gefdrdert durch
das Bundesministerium fir Ernah-
rung und Landwirtschaft. [ |
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Check
& Snack

... in Sundern feierte offi-
zielle Eroffnung. Erster
Teilwerkstattstandort mit
30 Platzen in Sundern

Bereits seit Herbst 2018 wurde im
ehemaligen Opel-Autohaus an der
HauptstraBe in Sundern umgebaut.
Am Samstag, den 11. Mai 2019 konn-
te endlich die offizielle Er6ffnung mit
Segnung durch Pfarrer Siebert gefei-
ert werden.

Friedhelm Wolf, Caritasratsvorsit-
zender, startete im vollen Cafébereich
punktlich um 10 Uhr mit der offiziel-
len BegriBung. ,Check & Snack ist
keine klassische Werkstatt fir Men-
schen mit Handicap®, erklarte Wolf,
~der Standort ist mit 30 Platzen viel
kleiner als die bisherigen Standorte
in Arnsberg, Meschede und Neheim
und auch das Arbeits- und Dienstleis-
tungsangebot ist mit Fahrzeugpfle-
geservice und Cafébereich eher un-
typisch fiur einen Werkstattstandort.
Vielleicht oder gerade genau deswe-
gen kommt das Konzept so gut an.”

Von den positiven Resonanzen so-
wohl bei Facebook als auch im per-

sonlichen Kundenkontakt berichtete
auch Marek Konietzny, kaufmanni-
scher Vorstand des Caritasverban-
des, in seiner Rede. ,,Sie warten hier
unter Umstanden einen kleinen Au-
genblick langer auf ihren Kaffee®, so
Konietzny, ,daflr ist ein Lacheln und
ein ,wie geht’s Dir“ von Lea, Marina,
Antonia oder Jenny inklusive und Ro-
bin und Nikolai liefern nicht nur ein
picobello sauberes Auto, sondern
schlagen sie vermutlich anschlieBend
auch im Kickern.” Inklusion mitten in
Sundern sei so nur moglich, weil in
Sundern soziale Kontexte intakt, Sun-
dern weltoffen, tolerant und lebens-
wert seien, so Konietzny weiter. Der
Dank gelte allen die mitgewirkt ha-
ben, aber auch allen in Sundern, die
geholfen, unterstitzt und beflirwortet
haben.

Mitgewirkt als Mann der ersten
Stunde hatte auch Andreas Schnei-
der, der zusammen mit Oliver Volz
die Verantwortung fur den Standort
tragt. ,Was genau kann ich hier ma-
chen, wenn ich ein Handicap habe
und hier arbeiten will?“, wollte Fried-
helm Wolf stellvertretend flir das ge-
ladene Publikum wissen. Andreas
Schneider brauchte da nicht lange
Uberlegen: ,Alle Arbeiten rund um
ein sauberes und gepflegtes Auto,
Kaffeespezialitditen zubereiten und
Snacks und belegte Brétchen im Ca-
fébereich herstellen sowie Kunden im
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direkten Kontakt bedienen, allgemei-
ne Verwaltungstatigkeiten fur unse-
ren Standort in unserer Zentrale und
Montage- und Verpackungsarbeiten
fir ortsansassige Unternehmen®, war
seine Antwort.

Was die weiteren Vorziige, neben
dem breiten Arbeitsangebot, waéren,
wollte Wolf dann von Uta Christen
wissen, die ebenfalls am Standort ar-
beitet und daflir extra aus der Werk-
statt Arnsberg gewechselt ist, obwohl
sie in Arnsberg wohnt. ,Ich kann hier
in der Mittagspause mal eben mei-
ne Besorgungen machen,” so Frau
Christen, ,mal schnell riiber zu Penny
oder so und man lernt hier immer wie-
der neue Leute kennen.”

~Jeder, der morgens oder nach-
mittags die HauptstraBe in Sundern
befahrt, weiB, dass die HauptstraBe
in Sundern die Lebensader unserer
Stadt ist; hier pulsiert das Leben®, be-
schrieb Pfarrer Siebert in seiner An-
sprache den neuen Standort, ,,Check
und Snack, da weiB man, es geht um
Wagenpflege, weil aber Caritas im
Spiel ist, hat es fiir mich noch eine
weitere, eine tiefere Dimension. Man
hat hier jetzt die Gelegenheit, auch
einen Seelen-Check zu machen, mal
anzuhalten und zu entschleunigen,
denn hier ist die Geschwindigkeit
nicht so wichtig.”

Im Anschluss an die offizielle Seg-
nung durch Pfarrer Siebert hatten alle
Gaste die Gelegenheit, bei Snacks,
Getranken und leckerem Kaffee den
Standort zu besichtigen und mit den
Mitarbeitenden ins Gesprach zu kom-
men. |
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St. Elisabet
lebt jetzt
auf dem
Arnsberger
Schreppen-
berg

Kleinstes Seniorenhaus
des Caritasverbandes
feierte Einweihung

Nach zweieinhalb Jahren Bauzeit
wurde am Samstag, 13. Juli 2019
das kleinste Seniorenhaus des Ca-
ritasverbandes  Arnsberg-Sundern
eingeweiht. Das Seniorenhaus tragt
den Namen St. Elisabet. Es ist fir 26
Bewohnerinnen und Bewohner des
Seniorenhauses St. Joachim auf der
Arnsberger GrafenstraBe das neue
Zuhause flur die Zeit des Umbaus,
der dem Seniorenhaus St. Joachim
wie schon zuvor den anderen Senio-
renhdusern aufgrund des Wohn- und
Teilhabegesetzes bevorsteht.

Das Team des Hauses hatte
den gesamten AuBenbereich in ein
Open-Air-Festgeldnde  verwandelt.
Mit Pavillons und groBen Sonnen-
schirmen konnte auch bei der eher
schlechten Witterung der Einwei-
hungsgottesdienst mit anschlieBen-
der Segnung durch Pastor Thomas
Siepe direkt am neuen Seniorenhaus
als Feldgottesdienst stattfinden. Mit-
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glieder der Kirchengemeinde Heilig
Kreuz gestalteten die Messe zusam-
men mit der Streichergruppe von
Frau Kirst und Marius Finke am Piano.

Die Bewohnerinnen und Bewohner
des neuen Hauses St. Elisabet nahmen
trotz des nicht so angenehmen Wet-
ters gerne an der Messe teil, sangen
die alt bekannten Kirchenlieder mit.
Der Chor der Gemeinde unterstitzte
dabei. Man verfolgte interessiert die
Ausfiihrungen von Pastor Siepe zum
Thema Wasser und der damit verbun-
denen Ubergabe einer Vogeltranke
fur den Garten des Hauses. ,Hier ver-
sammeln sich die kleinen geflligelten
Lebewesen und so soll es auch den
Bewohnern dieser neuen Einrichtung
gehen, Gemeinschaft leben®, so Pas-
tor Siepe. Ein wunderbarer Gedanke,
das Geschenk kam gut an bei den
Senioren: ,,Das wird bestimmt schon,
wenn die Vogel hier herkommen, das
kénnen wir dann gut beobachten, viel-
leicht legen sie ihre Scheu vor uns ab,

wenn wir uns eine Weile kennen. Dann
kénnen wir sie auch fittern.”

Die Segnung der Zimmer und die
Ubergabe einer kleinen Flasche mit
geweihtem Wasser wurde von den
Bewohnern gerne entgegengenom-
men. ,,Es ist richtig schén hier oben
auf dem Berg. Man ist so tiber den all-
taglichen Dingen, der Blick Gber Arns-
berg — da kommt man sich vor wie ein
Vogel, alles hat man im Blick®, so eine
Bewohnerin von St. Elisabet. Andere
Mitbewohner hatten sich schon lange
auf diesen Moment gefreut, haben sie
doch selbst friher auf dem Schrep-
penberg mit der Familie gewohnt,
sind hier aufgewachsen. Fir sie ist
es wie ein Nachhausekommen in alt
Bekanntes.

Alte Bdume soll man ja bekannt-
lich nicht verpflanzen, so sagt es ein
Sprichwort. Ein Fachmann, ein Gart-
ner jedoch spricht: ,Man kann einen
alten Baum schon verpflanzen, aber
bitte behutsam.“ Die Senioren in St.
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Elisabet sind sich einig, all die Mihen
und das Warten haben sich gelohnt,
»... @UCHh wenn wir uns hier noch nicht
so ganz zurecht finden. Macht nichts,
wir helfen uns soweit wir kénnen ge-
genseitig und wenn nichts mehr geht,
dann sind da ja auch die Mitarbeiter,
egal ob Pflege, Betreuung oder Haus-
wirtschaft, die stehen uns immer mit
Rat und Tat zur Seite. Das wird schon®“.

Eine kleine Hausgemeinschaft, viel
mehr Nihe, ein Umfeld mit netten
Nachbarn, die zum Willkommen auf
dem Schreppenberg gemeinsam mit
Einrichtungsleiter Markus Kogler ei-
nen Baum auf dem Vorplatz des Hau-
ses gepflanzt haben. Alle Weichen
sind gestellt, jetzt heiBt es diese neu-
en Rdume mit schénen Momenten zu
fullen. ,Das wird uns — Bewohnern
und Mitarbeitern — gelingen und die

Gemeinschaft mit Nachbarn und Ge-
meinde trégt natlrlich dazu bei, dass
wir uns hier heimisch filhlen werden®,
so Ramona Schmitt, Pflegedienstlei-
tung, ,wir freuen uns auf neue Dinge,
haben viele Ideen in unseren Koffern
mitgebracht. Doch jetzt heiBt es erst-
mal fur alle ankommen, sich auf das
Neue einlassen. Und das funktioniert
schon recht gut.”

Was genau ist anders an dem klei-
nen Seniorenhaus, das auf der friihe-
ren Obstwiese mitten im Quartier am
Schreppenberg gebaut wurde? Es ist
mit 26 Platzen deutlich kleiner als die
anderen Hauser. Nah an den Men-
schen sein und da helfen, wo die Hilfe
gebraucht wird, das sind die Leitge-
danken der sozialrdumlichen Ausrich-
tung des Verbandes und auch der
Grund, das Pilotprojekt quartiernahes

Seniorenhaus St. Elisabet zu wagen.
SWer von uns mdchte schon gerne
im Alter aus dem gewohnten sozialen
Umfeld, aus der alten Nachbarschaft
weg“, erlduterte Katrin Gries, Fach-
bereichsleiterin Pflege und Wohnen,
die Motivation, auch mal kleiner zu
denken. Wirtschaftlich méglich ma-
chen konnte man das Seniorenhaus
St. Elisabet durch eine enge Zusam-
menarbeit mit dem Seniorenhaus St.
Joachim, denn das neue Senioren-
haus ist so etwas wie eine Schwes-
tereinrichtung und wird im Verbund
mit dem Haus auf der GrafenstraBe
geleitet, eine Leitung, eine Pflege-
dienstleitung, Mitarbeitende, die sich
untereinander unterstiitzen und auch
die Bewohnerinnen und Bewohner
treffen sich bei gemeinsamen Aktivi-
taten der beiden Einrichtungen. |

der AuBenwohngruppe St. Christophorus

Am 31. Marz 2019 fand die Einweihungsfeier der neuen AuBen-
wohngruppe St. Christophorus statt. Begonnen wurde mit einem
Gottesdienst in der Pfarrkirche Heilige Familie in Oeventrop.

Im Anschluss an den Gottesdienst fand die Segnung der neu

bezogenen Raumlichkeiten durch Pastor Thomas statt. Durch
den Kauf des Oeventroper Pfarrhauses wurde flir die Bewohner-
innen und Bewohner ein neues Zuhause geschaffen.

Herr Bernd Bankstahl bedankte sich im Namen der AuBenwohn-
gruppe besonders bei der Caritas Behindertenhilfe GmbH und der
Kirchengemeinde Oeventrop, die diesen Kauf mdglich gemacht
haben. Nach der offiziellen Segnung der Raumlichkeiten verbrach-
ten die Bewohnerinnen und Bewohner des Hauses gemeinsam mit
inren Verwandten, Freunden, Nachbarn und Vertretern der Kirchen-
gemeinde und des Verbandes ein paar schéne Stunden. |
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NEU!

Grund
zu feiern

... in der Caritas-Kita
in Sundern. In 35 Tagen
vom Spatenstich bis
zum Richtfest

Uber 100 groBe und kleine Géste,
gefiihite 30 Grad in der Sonne und
geflihlte 60 Grad am Giill, ein fertiger
Rohbau, wo vor sechs Wochen noch
das Schotterbett in der Sonne glih-
te — beim Richtfest der neuen Kita in
der Sunderner Settmecke staunten
alle nicht schlecht, dass die gefihlt
sehr sportliche Ankiindigung der AL
Kita Bau, vor den Sommerferien den
Rohbau erstellt zu haben, tatsachlich
in die Tat umgesetzt war.

»lch freue mich sehr, Sie hier heute
begriBen zu dirfen und dass Sie sich
trotz Alltagsstress Zeit genommen
haben, mit uns das Richtfest zu feiern
und den Handwerkern fir die Vollen-
dung des Rohbaus zu danken®, er-
offnete Christian Stockmann, sozial-
fachlicher Vorstand das Richtfest, ,es
ist unglaublich, wie schnell wir jetzt
hier mit einem fertiggestellten Roh-
bau stehen, wenn man Uberlegt, wie
lang und steinig der Weg zu einem
inklusiven Kita-Angebot in Sundern in
den vergangenen Jahren war. Umso
mehr freue ich mich dariber, was hier
in kirzester Zeit von Frau Berghoff
und Frau Vogt und dem Team sowie
dem Architekturbiro Walenta, dem
Bautrager AL Kita Bau und den Hand-
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werksbetrieben in enger Zusammen-
arbeit mit der Stadt Sundern auf die
Beine gestellt wurde. Fir mich sind
die Kinder die ,wahren Bauherren® der
Kita, ohne Euch gébe es diese Ein-
richtung namlich nicht.”

sDas ist nicht irgendeine Kita"“
schloss sich auch Ralph Brodel, Bir-
germeister der Stadt Sundern mit
seinen offiziellen BegriBungsworten
an, ,das inklusive Konzept der Kita
ist ein Mehrwert fir Sundern und mit
der Caritas hat die Stadt einen star-
ken und vertrauensvollen Partner, der
Inklusion in Sundern damit nicht nur
beim Autowaschen bei Check und
Snack einbringt, sondern schon im
Kindergarten erlebbar und selbstver-
standlich macht und das ist gut so.”

»,Das hier ist Eure Kita®, begriB-
ten auch Larissa Berghoff und Betti-
na Vogt, stellvertretend fir das neue
Team und das Team der Caritas-Ki-
ta Feldm&use in Arnsberg, die im
Verbund mit der neuen Kita arbeiten
wird, die Kinder und deren Eltern, ,,wir
freuen uns, dass lhr hier seid und mit

uns Richtfest feiert und wir freuen uns
alle schon riesig darauf, gemeinsam
unsere neue Kita zu gestalten und zu
entdecken.”

Nach dem traditionellen Richt-
spruch des Zimmermanns der
Hennecke Holzbau GmbH aus Brilon
ging es fur alle auf Entdeckungstour
durch den Rohbau. Fir die Besucher
gab es viele Rdume zu erforschen. In
einem Raum wurden Ideen fiir den
Namen der neuen Kita gesammelt,
mit kreativen Vorschldagen, und ein
gemeinsames Wandbild gestaltet.
Christian Stockmann, sozialfachlicher
Vorstand und Birgermeister Brodel
I6sten auch ihr Versprechen ein und
kiimmerten sich gemeinsam mit roten
Caritas-Schirzen um den Grill und
die Wirstchen, die bei kalten Getran-
ken ihre Abnehmer fanden.

Und am 10. Januar 2020 war es
dann endlich soweit. Die neue Cari-
tas-Kita, die den Namen ,,Die Feldha-
sen” tragt, wurde offiziell eréffnet und
startete mit einem Tag der offenen
Tar. [ |
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IMPULS GEGEN
RASSISMUS
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UNSER KREUZ
HAT KEINE
HAKEN

Caritasverband

Amsbarg-Sundem

Weltweit gehen in diesen Tagen Menschen gegen den
Rassismus auf die StraBe, ausgelost durch den grausamen
Tod von George Floyd. Auch in Deutschland und Europa
sank die Hermmschwelle fiir Rassismus in Worten und Taten
in den vergangenen Jahren. Von daher war und ist eine klare
Haltung gegen rechte Gesinnung und gegen Rassismus un-
abdingbar. Fiir den Caritasverband Arnsberg-Sundern ist die
Bekampfung des Rassismus und der Fremdenfeindlichkeit
seit vielen Jahren ein Thema. Im vergangenen Jahr wurde
mit der Initiative ,Unser Kreuz hat keine Haken" ein Zeichen
gegen jede Form von Fremden- und Menschenfeindlichkeit,
Rassismus, Antisemitismus und Gewalt gesetzt.

Unvoreingenommen auf Menschen zugehen und fiir
die Menschen da sein, unabhdngig ihrer Hautfarbe,
Herkunft oder Nationalitat - auch dafiir steht die Caritas!
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Wir setzen Zeichen!

,sunser Kreuz hat keine Haken“ —
mit dieser Initiative hat der Caritas-
verband Arnsberg-Sundern im ver-
gangenen Jahr ein Zeichen gegen
jede Form von Fremden- und Men-
schenfeindlichkeit, Antisemitismus,
Rechtsextremismus und Gewalt ge-
setzt. Dieser Aktion haben sich zahl-
reiche andere Caritasverbdnde ange-
schlossen.

Angeregt wurde diese Aktion vor
Ort von den Beraterinnen des Fach-
bereichs fur Migration & Integration
des Caritasverbandes: ,In Deutsch-
land und Europa sinkt die Hemm-
schwelle fir Rassismus in Worten
und Taten. Eine klare Haltung gegen
Rechts ist in dieser Zeit erforderlicher
denn je. GroBartig, dass unser Ver-
band diese Haltung offen vertritt.“

Seit Anfang Dezember 2019 hangt
an dem Geb&ude der Caritas in der
Hellefelder StraBe 21 ein groBes Ban-
ner mit der Aufschrift ,Unser Kreuz
hat keine Haken®. Weitere Plakate
sind gut sichtbar in den Caritas-Hau-
sern platziert worden. Die Caritas-Ak-

tion wird von Birgermeister Ralf Paul F

Bittner und Dekanatsreferent Tobias
Kleffner unterstitzt. ,Wir haben als
Christen nicht nur die Verantwor-

Kleffner. ,Arnsberg ist bunt und viel-
féltig. In den Arnsberger Vereinen und
Initiativen wird Wertschatzung und
Respekt gelebt. Dies dient auch dem
Zusammenhalt unserer Gesellschaft.
Die Initiative ,Unser Kreuz hat keine
Haken“ fordert diesen Gedanken,
deshalb unterstlitze ich die Aktion
sehr gerne®, fugte Ralf Paul Bittner
hinzu.

Stellvertretend flr alle haben sich
einige Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
ter des Caritasverbandes aus allen
Einrichtungen und Diensten und die
Mitarbeitervertretung mit Burger-
meister Ralf Paul Bittner, Dekanats-
referent Tobias Kleffner und Christian
Stockmann vor dem Banner in der
Hellefelder StraBe und mit den Pla-
katen fotografieren lassen, um diese
Aktion sichtbar zu unterstitzen. Dirk
Volimer von der Mitarbeitervertre-
tung Behindertenhilfe brachte es auf
den Punkt: ,,,Ecken und Kanten‘ ge-
horen dazu. Haken grenzen aus und

tung, sondern auch den Auftrag, uns '-T_

in dieser Zeit fur ein tolerantes und

respektvolles Miteinander in unserer |

Gesellschaft einzusetzen®, so Tobias

gehdren nicht zur Caritas!“ Und Jut-
ta Schlinkmann-Weber, Caritas-Ko-
ordination, erganzte: ,Caritas steht
fur ein respektvolles, weltoffenes
und tolerantes Miteinander. Mit dem
Banner setzen wir ein Zeichen gegen
Rechtsextremismus und gegen Aus-
grenzung.”

Gerade die Advents- und Weih-
nachtszeit steht als ein erkennbares
Signal und Aufruf fir Gerechtigkeit,
Solidaritdt und Menschlichkeit. Da-
fir moéchte sich der Caritasverband
gemeinsam mit vielen anderen in der
Region fir diese Werte einsetzen.

»,Mit dieser Aktion mdéchte unser
Caritasverband ein Zeichen gegen
jede Art der Ausgrenzung setzen®,
betonte Christian Stockmann, sozi-
alfachlicher Vorstand, ,unvoreinge-
nommen auf Menschen zugehen und
fir Menschen da sein, unabhéngig ih-
rer Religionszugehorigkeit, Herkunft
oder Nationalitdt. Egal aus welchem
Milieu jemand kommt oder aus wel-
cher Position in unserer Gesellschaft,
egal ob Arm oder Reich. Mit offenen
Armen und Herzen auf die Menschen
zu gehen und jeden Tag die Welt ein
wenig verbessern. Dafiir steht die Ca-
ritas!“ Trotz aktuell herausfordernder
Zeiten im Rahmen'der Corona-Pan-
demie diirfen wir diese Themen hicht
aus den Blick verlieren. \ l1




Jubllaen

Arbeit -
Bildung -
Zukunft

10 Jahre ABZ Oeventrop

Am 28.06.2019 feierte das ABZ
Oeventrop des Caritasverbandes
Arnsberg-Sundern sein 10-jahriges
Jubildum. Dieses wurde dazu ge-
nutzt, um einmal Danke fir die gute
Zusammenarbeit zu sagen und den
Menschen zu zeigen, was bei ihnen
vor Ort alles méglich ist.

In der Zeit von 9.00 bis 12.00 Uhr
bestand die Mdéglichkeit, bis zu drei
unterschiedliche Workshops zu be-
suchen. In diesen Workshops konn-
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ten nitzliche kleine Dinge fir den All-
tagsgebrauch selbst hergestellt und
die verschiedenen Arbeitsfelder und
deren gangige Tatigkeiten kennenge-
lernt werden. Dieses Angebot unter
dem Motto ,,Probier’s aus” wurde von
mehr als 70 Férderschiilern wahrge-
nommen.

Neben der Montage einer Dreifach-
deckdose, Kochen von sommerlicher
Erdbeermarmelade sowie dem Er-
stellen von Briefumschlagen standen
Workshops zum Kommissionieren,
Kennenlernen verschiedener Streich-,
Abklebe- und Verputztechniken im
Malerbereich sowie der Bau eines
Nistkastens aus Holz und das Erstel-
len eines Flaschendffners aus Metall
zur Auswahl. Mit dabei natiirlich auch
~Experten”, die im ABZ gelernt haben.
Sie standen Rede und Antwort zu ih-
rem beruflichen Werdegang.

+450 bis 500 Menschen haben
hier in den letzten 10 Jahren ihren
beruflichen Teilhabeweg gestartet.
Menschen, die heute an ganz unter-
schiedlichen Stellen innerhalb und
auBerhalb der Werkstatt ihren Platz
gefunden haben®, freute sich Steffi
Bierwagen, Einrichtungsleiterin des
ABZ, bei der BegriiBung, ,,wir bedan-
ken uns bei unserem Vorstand und
den Fachbereichsleitungen, bei unse-
ren Kostentrdgern, bei unserem Netz-
werk, bei unseren Kolleginnen und
Kollegen aus den anderen Werkstatt-
standorten und natlrlich auch bei
unseren Beschaftigten fir die gute
Zusammenarbeit und gegenseitige
Wertschatzung. Mein ganz personli-
cher und besonderer Dank gilt aller-
dings meinen Mitarbeitern aus dem
ABZ, danke flr Euren groBen Einsatz,
den ihr jeden Tag aufs Neue leistet.
Ihr seid ein super Team und ich freue
mich auf die ndchsten gemeinsamen
Jahre.”

Im Anschluss fand ein gemeinsa-
mer Dank-Gottesdienst, zelebriert
durch Pastor Thomas Siepe und
Corinna Reiter, Seelsorgliche Beglei-
tung im Caritasverband, statt. Fir
das leibliche Wohl sorgten an die-
sem Nachmittag Matthias Hoffmann,
Inhaber vom Landgasthof Hoffmann
und Klaus Lirbke, stellvertretender
Kichenchef. Mit Unterstitzung von
Tim, Asle, Lea und Melanie aus der
Hauswirtschaftsgruppe des ABZ fand
ein Show-Cooking statt, welches aus
drei Gangen bestand und somit viel
Platz fir intensive Gesprache bot. W
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Fureinander
und
Miteinander

30 Jahre Seniorenhaus
St. Franziskus

Am 01. September 2019 gab es
in dem Seniorenhaus St. Franziskus
in Sundern gleich 3 Anlédsse zu fei-
ern. Neben der Segnung der neuen
Wohnbereiche wurde an diesem Tag
das jahrliche Sommerfest sowie das
30-jahrige Jubilaum des Senioren-
hauses gefeiert.

Gestartet wurde mit einer festli-
chen Messe in der hauseigenen Ka-
pelle, zelebriert durch Pfarrer Siebert
und Pfarrer Springmann. ,Ich freue
mich, heute die neuen Wohnbereiche
segnen zu dirfen”, so Pfarrer Siebert,
,danke an alle flr Ihren Einsatz. An
die Pflege, die Verwaltung, die Ver-
pflegung aus der Kiche und nicht
zu vergessen die Haustechnik. Alles
geschieht hier fUreinander und mit-
einander fur die Bewohnerinnen und
Bewohner dieses Hauses. Gott segne
das Seniorenhaus, die Bewohnerin-
nen und Bewohner und alle, die hier
ihren Dienst tun.”

Auch Friedhelm Wolf, Vorstands-
vorsitzender des Caritasrates, be-
griBte die Anwesenden und hielt
einen Rickblick Uber die vergange-

nen 30 Jahre. ,Es kommt nicht dar-
auf an wie alt man wird, sondern wie
man alt wird. Die Menschen finden in
diesem Seniorenhaus ein neues Zu-
hause. Das groBe Engagement der
haupt- und ehrenamtlichen Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter zeichnet
dieses Haus aus. Danke dafir”, so
Friedhelm Wolf.

Insgesamt bietet das Senioren-
haus nach dem Umbau nun 88 Se-
niorinnen und Senioren verteilt auf 7
Wohngruppen ein neues modernes
Zuhause. ,Vor zwei Jahren habe ich
angefangen, hier im Seniorenhaus zu
arbeiten und ich wusste sehr schnell,
das wird mein zweites Zuhause.
Herzlichkeit, Liebe und Warme strahlt
unser Seniorenhaus aus und ich bin
stolz darauf, hier arbeiten zu dirfen”,
freute sich Aida Dzafic, Pflegedienst-
leiterin, ,gemeinsam mit Ihnen méch-
ten wir diesen besonderen Tag feiern
und einige schéne Stunden verbrin-
gen.”

Die Gaste konnten sich an die-
sem Tag Uber eine Starkung aus der
Gulaschkanone, Kaffee und Kuchen
sowie kulinarische Kostlichkeiten
aus der Kiiche und Cocktails von
der Cocktailbar ,Wunderbar® freuen.
Zudem wurden an dem Nachmittag
Fuhrungen durch das Seniorenhaus
angeboten. Und auch die Kontakt-
clowns des Caritasverbandes Arns-
berg-Sundern lieBen sich diese Fei-
erstunde nicht nehmen und mischten
sich unter die Gaste.

Verbandes ein paar schone Stun-
den. |

| 4
b

35



Caritasverband Arnsberg-Sundern e.\V.
Hellefelder StraBe 27-29
59821 Arnsberg
\/Slﬂg/ info@caritas-arnsberg.de
sundern www.caritas-arnsberg.de




	Einblicke 2019 für die Mitglieder
	Schools out!
		Im Notfall 	zählt jede Sekunde
	Da simmer dabei!
	Hilfsmittel 
für Brasilien
	#care4EU			deutschlandweite Caritas-Kampagne
	Mehr als ein Ehrenamt
	Was Menschen bewegt
	Verwenden statt verschwenden
	LachfAltEn AG
	„Zeichen 
setzen“
	Gesichter 
der Caritas
	Caritas 
(er) leben

	Institutionelles Schutzkonzept
	Zauberhafter Iran
	„Besser werden“ geht immer …
	Café ZeitGeist feierlich eröffnet
	Feuer & Flammen-
Tour
	1. Mai 2019 Tag der Arbeit
	Erfolgsfaktor 
Familie

	Schutz vor (Alters-) Armut
	Nah am 
Menschen im Sozialraum
	Check 
& Snack 
	St. Elisabet lebt jetzt auf dem Arnsberger Schreppenberg
	Einweihungsfeier
	Grund 
zu feiern 

	Wir setzen Zeichen!
	Arbeit – 
Bildung – 
Zukunft
	Füreinander und 
Miteinander


